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Teplitzer Henlein - Leute
als Hakenkreuz - Attentäter

Im Auftrag « ter Sudetendeutschen Propaganda - Zentrale In Deutschland

Teplitz - Dchönau , 30 . Mal . ( Eigenbericht . ) Bekanntlich haben ehemalige RaziS
st wie in Schönlindr , st auch in Trplitz - Schönau am 1. Mai verschiedene Attentate
auf die stzialdemvkratischen Kundgebungen geplant . In Schönlinde arbeiteten sie mit
Bösirr und Dynamon , in Trplitz - Schönau mit Dynamitbomben und A e tz > T i « t e.
I « beiden Fällen hätten Menschen ihr Leben einbüßen können , wenn eö nicht gelungen wäre »
dir Burschen rechtzeitig frstzunehmrn und in sicheres Grwahrsaick zu bringe ».

In Teplitz - Schönau hat man seinerzeit drei junge Leute verhaftet ; dieser

Tage ist nun rin vierter ringrsperrt worden . Inzwischen haben sich aber einigc neue

Einzelheiten ergebe », die die ganze Angelegenheit zu einer b e d e n t s a m r n p o l i 1 i s ch e n

Sensation machen . Die verhafteten Bursche » wäre » nämlich e h e m a l i g r M i t g l i e -

der der hakenkreuzlerischrn Jugendorganisation . Dir weitere Unter »

suchung durch dir Teplitzer Gendarmerie hat jedoch anch festgrstellt , daß alle drei Mit¬

glieder der „ Dudetendeutschen Heimatfront " sind und wieder¬

holt an Henlein sitzungenteilg en o ne men haben . Die ganze Pompenaktion
wurde von derSudetendrutschenPropagandazentrale in Deutschland

geleitet . Ihr Initiator ist ein « hemaligerSekretärderTeplitzerRazi -

organisation » von dem bekannt ist , daß er mit diesen junge » Leuten an der Grenze in

Zinnwald geheim « Besprechungen abgrhalten hat , ihnen siir ihre Aufgaben

Geld und de » notwendigen Unterricht zur Einleitung dieses Sprengstofsattentatrö auf

die sozialdemokratischen DemonstrationSteilnehmer gab .

Daran » geht also einwandfrei hervor , daß sich in der SHF . die ehemaligen Nazi » weiter
auStoben , nach wie vor ihre Beziehungen mit den Propagandisten , die nach Deutschland grftüch »
tet sind und jetzt » an dort an » ihre giftigen Pfeile Segen die Tschechoslowakische Republik
schießen , aufrechterhalten , mit ihnen in Besprechungen zusanunenkommen , und all die » unter
dem Schutze de » Herrn Henlein und seiner Sudetendeutschen Helmatfront . Hof¬
fentlich gelingt e», diese Angelegenheiten restlos aufzuklären , nm alle jene , die da glauben »
diesrS üble Erbe ungestört verwalten zu können , recht bald völlig zu demaskieren . Diese Unter -

suchungSergrbnisse reihen sich würdig an die Beobachtungen in der Brandauer Hrnleinver -
sammlung , an der Hitlerianer teilnahmen und die DHF . - Ordner vorher mit dem SA . »
Sturm von Rübenau in Verbindung traten .

Run hat die gesamte tschechoslowakische Oeffentlichkeit daS Wort !

Bazillus Henlein und die

deutsche agrarische Jugend
Unter diesem Titel veröffentlichen » Lidove

Noviny " neuerlich einen Artikel über die Henlein -
front , der so wie der erste Artikel , über den wir
bereits berichtet haben , von einem Deutschen , der

sich „ Germanicus " nennt , verfaßt ist . ES ist nicht
ausgeschlossen , daß dieser „ GermanicuS " ein deut¬

scher Agrarier ist , der mit gewissen henlein -
freundlichen Strömungen in seiner eigenen Par¬
tei unzufrieden ist und mit dieser Unzufriedenheit
in die Oeffentlichkeit flüchtet .

In dem Artikel wird die Aufmerksamkeit der

tschechischen Oeffentlichkeit auf den agrarischen
Jugendtag gelenkt , der dieser Tage in Lucka bei

Auscha stattgefunden hat . Der Hauptredner dieser
Tagung Ivar der junge Landbundführer Gustav
Hacker , der unter der agrarischen Jugend , wie

. Lidovö Novinh " schreiben , noch beliebter sei als

Spina . »Hacker handelt mit der Parole der Ein¬

heitsfront , einer Front ohne die Alten , welche fei¬
ner Meinung nach so gekämpft haben , daß heute
nach 15 Jahren Kamps die Deutschen ihre Arbeit

bis zum Hals hinauf satt haben . Sein Ideal sind
Spina und Henlein in einheitlicher Front , was

er auch schon in der Versammlung in Trautenau

verkündet hat . Das Hauptgewicht liegt allerdings
auf dem zweiten Namen . "

Wie bekannt , so wird in dem Artikel weiter

erzählt , sind bei den Agrariern starke Sympathien
zu Henlein vorhanden , freilich nicht bei jenen ,
welche in der Führung der Partei stehen . Ein

Beweis dafür sei die Rede Spinas bei der Kultur -

verbandStagung in Brünn , die geradezu eine Po¬

lemik gegen Henlein darstelle , insofern als Spina
in Brünn sagte, daß die im Kulturverband ver¬

körperte Einheitsfront ohne viel Lärin bereits

arbeite . Spina war in den letzten Tagen zu Be¬

such bei Kkepek , der längst erkannt habe , daß der

Hcnleinbazilluö für die deutschen Agrarier ge¬

fährlich sei . ' Kkepek habe schon früher Spina ge¬

warnt .
.' Für die Ansteckung der Agrarier mit sogar

hakenkrenzlerischem Geist sei bezeichnend die Ver¬

urteilung ihres JugcndführerS Franz Habel ,
der zu einem Monat Gefängnis verurteilt wurde

und wogegen die Staatsanwaltschaft in Leit -

meritz beim Obergericht in Prag Beschwerde ein ¬

gereicht hat . Durch das Gerichtsverfahren wurde

nachgewiesen , daß Habel öffentlich daü

H c r ft - W esfel - Lied gesungen habe
und der Verteidiger selbst mußte zugeben ,

daß dieseSLicd öfters in Versamm¬

lungen der agrarischen Jugend
gesungen wurde .

Der alte Kkepek , so schließt der Artikel , weiß ,

daß er diese Strömungcu bekämpfen muß . Er

wird eS nicht zugeben , daß die Partei , die er selbst

gegründet hat , vom Henlcinbazillus angesteckt
wird .

Auf dem christlichsozialen Parteitag , über

den wir schon ausführlich berichteten , gab es , wie

man erst jetzt erfährt , eine ausgesprochene Sen¬

sation . ES trat als Vertreter der — aufge¬

lösten — Christlichsozialen Partei Oester¬

reichs ein Herr Wolle ! aus Wien auf , der

die Grüße seiner Partei überbrachte . Die wenigen

Sätze , die die „ Deutsche Presse " aus seiner Be¬

grüßungsrede veröffentlichte , sind aufschlußreich
genug .

Herr Wolle ! wies darauf hin , daß er durch

25 Jahre Abgeordneter gewesen ist und der guten

Schule unter Opitz sehr viel verdanke . Dieser
Mann sei daS beste Vorbild , das die Christlich¬

sozialen haben können . ( Opitz lvar ein gebürtiger
WarnSdorfer , der zu den Begründern der Christ¬

lichsozialen Partei in Oesterreich gehörte . Die Re¬

daktion . )
Die heutige radikale DtaatSform in Oester¬

reich , st sagte Herr Wollek , ist noch nicht daS letzte .

Die Jugend habe daS Parlament leicht hinge -

worfen , aber die Bevölkerung werde bald wieder

nach einem Parlament rufen . Für die Tschechoslo¬
wakei sei kein anderes politisches System vorstell -

bar alS daü demokratische .
Diese Ansichten des Herrn Wollek sind den

sudetendeutschen Christlichsozialen so wichtig , daß

Blutige Kämpfe in Warschau

Warschau , 30 . Mai . In der versloffrnrn

Rächt drangen in daS Lokal der sozialistischen

Partei in Warschau in der Wotsta . Gaffe , in

welchem gerade eine sozialistische Arbeiterver¬

sammlung slattsand , eine größere Gruppe von

Mitgliedern der radikal - nationalistischen Partei

<polnische Rationalsozialisten ) ein und demolier¬

ten dir Einrichtung deS PnrteilokalrS . Zwischen

den Angreifern und den Sozialisten kam es zu

einer Rrvolverschirfierei , bei der fünf Sozialisten

verwundet wurden . Die alarmierte Polizei setzte

der Schießerei ein Ende und verhaftete 35 Mit¬

glieder der radikalnationalistischen Partei . In

derselben Rächt verübte eine sozialistische Arbei -

tergruppr als Revanche für den ersten Uebrrfall

einen Angriff auf das Organisationslokal der

Radikalnationalistischen Partei , daS von den So¬

zialisten gleichfalls demoliert wurde . Die Poli¬

zei intervenierte zum zweiten Male und zerstreute

die Angreifer .

Unruhen in ganz Oesterreich
Wien , 30 . Mai . In Gmunden überfie¬

len Nationalsozialisten eine Schießstätte der

Heimwchrcn , wo sie großen Sachschaden anrichte -
ten . ES handelt sich bereits um den zweiten An¬

schlag gegen diese » Objekt . In der Stadt selbst
verstteuten sie in den Straßen zahlreiche Papier¬
hakenkreuze und Proklamationen . Zehn Personen
wurden verhaftet .

In E b c n s e e schlenderten die National¬

sozialisten eine Petarde vor die Ortspfarrc , die
kleineren Sachschaden anrichtete . In Ischl wurde
von ihnen ein große » Hakenkreuz abgebrannt , von
dem dann ein Forst Feuer fing ; dieser Waldbrand
konnte erst nach langwierigen Anstrengungen der

Brandwehrcn gelöscht werden . In E m S verhaf¬
tete die Polizei mehrere Nationalsozialisten ; bei
der Hausdurchsuchung bei ihnen tvurdcn mehrere
Petarden und zahlreiche andere Sprengstoffe auf¬
gefunden und beschlagnahmt . In Ebelsberg
hißten die Komnmnisten eine Sowjetfahne an
einem Hause . Fünf Personen wurden verhaftet .
In Schwaz in Tirol drang die Polizei in eine
Lokalität ein , in der eine Gcheimsihung der Na¬

tionalsozialisten abgchaltcn wurde . Da sich die
Anwesenden zur Wehr setzten , mußte die Polizei
Verstärkung hcraicholen . Erst dann ergaben sich
die Nationalsozialisten und wurden sofort dem

LandeSgcrickst in Jnusbrnck cingelicscrt .

sic nach dem österreichischen Gast den Abg . Zaji -
kek auf die Tribüne schickten und durch ihn erklä¬
ren liehen , für sic sei cS sehr wesentlich , daß ge¬
rade Wollek , der ans einem frischgcbackcncn
Autoritätsstaat kommt , das Par¬
lament rühmt .

Freilich muh man das demokratische Be¬
kenntnis des Herrn Wollek nicht allzu ernst neh¬
men , solange er nicht sagt , welcher Parlamen¬
tarismus ihm gefällt . Hat er gegen den Raub der

sozialdemokratischen Mandate protestiert ? Liebt
er nur das von Herrn Dollfuß zugcstutzte Par¬
lament , daS dem Diktator zur Annahme der Ver¬

fassung schlecht genug war ? Herr Wollek rede sich
nicht ans die Jugend aus : die alten Reaktio¬
näre haben die Demokratie vernichtet .

Trotzdem : sowohl die Ausführungen Wol -
lekS , als auch die Uebcreinstimmnng des christlich¬
sozialen Parteitages mit ihnen sind für die Re¬

gierung Dollfuß,wenig schmeichelhaft . Wenn schon
seine unentwegtesten Freunde im In - und Aus¬
land von ihm abzurücken beginnen , so kann es
mit der Festigkeit der österreichischen Fascisten -
regicrung nicht weit her sein . Die Christlichsozia¬
len haben schon immer eine gute politische Nase
gehabt . . . .

Endlich Politik
statt Agitation !

Litwinows Angebot
an rrankreidi

Der sowjctrussische Außenminister hat in

Genf einen Vorschlag unterbreitet , dem vom

Standpunkt einer neuen europäisckM Politik die

denkbar größte Bedeutung zukouuut . Litwinow

geht ganz richtig von der Erwägung auS , daß
eine Fortsetzung der Abrüstungskonferenz in der

bisher geübten Weise sinnlos ist . Er fordert die

Umwandlung der Abrüstungskonferenz in eine

permanente Friedenskonferenz ,
in eine Art E u r o p ä i s ch e n K o n g r c s s c S.
Aber dieser Vorschlag allein würde weder eine

entscheidende Wendung in der sowjetrussischcn
Politik noch eine Aktivierung der Genfer Ein¬

richtungen bedeuten . Das Wesentliche an Litwi¬
nows Plan ist, daß er seine Spitze unver¬
kennbar gegen d i e f a s c i sti s ch c n S t a a-
ten , insbesondere gegen Deutschland
richtet , daß er ein kaum verhülltes Bündnisan -

gebot an Frankreich darstcllt . Und von hier aus

öffnet sich der Blick in eine mögliche Aera wirt

sicher europäischer Friedenspolitik .
Die Wendung Rußlands zu einer europäi¬

schen Realpolitik kommt nicht überraschend . Sic

kündigte sich im Vorjahre durch die Nichtan -
griffspakte Rußlands mit Frankreich und dessen
Verbündeten an . Sie wurde durch eine Reihe von

Kundgebungen vorbereitet , in denen Litwinow
und andere Funktionäre der Sowjetunion ihre

Bereitschaft zur Mitarbeit im Völkerbund und

ihre Abneigung gegen daS Dritte Reich assen

eingestanden . Aber erst jetzt hat diese russische
Politik greifbare Formen angenommen .

Die Gesetze des Raumes sind in

dcrPolitikstärkeralSgcfühlsmä .
ßigcoderideologische Neigungen .
Das Vorhandensein einer angrifss - und crobe -

rungSlustigcn Macht . in Mitteleuropa wird
innner die Voraussetzungen für den Zusammen »
schluß West - und Osteuropas gegen daS unruhige
Zentrum schaffen . So war es 1766 gegenüber
dem Preußen Friedrichs H. , so war cö 1891

gegenüber dem wilhelminischen Deutschland , so
ist cs heute gegenüber dem Militärstaat Hitlers ,
lieber alle weltanschaulichen Grenzen hinweg
haben sich der Zarismus u. die französische Bour -

gcoisic verständigt , über die weltanschauliche
Kluft hinweg bietet die bolschewistische Diktatur
der französischen Bürgerrcpublik die Bruder -

Hand . Auch Anfang der neunziger Jahre war
das russisch . französische Bündnis desensiv . Auch
damals waren Rußlands Blicke nach dem Fernen
Osten gerichtet und eS suchte daher Rückendeckung
im Westen . Auch damals hat der schroffe Ab -
bruch freundschaftlicher Beziehungen durch
Deutschland , die Nichterncucrung des Rückvcr -

sichcrungsvcrtrages nach Bismarcks Sturz , Ruß¬
land in die Arme Frankreichs getrieben . Erst als
die zaristische Außenpolitik in der Mandschurei
Schiffbruch erlitten hatte , nach Mulden , Tshn -
shima und dem Frieden von Portsmouth , wurde

Rußland aggressiv gegen den Westen und die

Allianz mit Frankreich nahm bedrohliche For -
men an .

In Rapallo hat Walter Rat He¬
nau , um Deutschland aus der Isolierung zu
befreien und ihm ein Sprungbrett im Ringen
mit den übermütigen Siegermächten zu verschas -
fen , den FreundschaftSvcrtrag mit Rußland ge -
schlossen . Die deutsch - russische Freundschaft schien
seither ein ganz sicherer Posten in der Rechnung
der europäischen Politik . Sic wurde insbesondere
von der Reichswehr gepflegt und bis in die Aera

Schleicher warm gehalten . Ihr Ausbau zum
Bündnis wurde vor allem von den radikalen
und den konservativen Nationalsozialisten , der

Schwarzen Front und dem „ TAT " - Kreis , gefor¬
dert . Mit dein Sturz Schleichers aber ändert

sich die deutsche Außenpolitik von Grund auf
G o c r i n g ging zu Francois - Poncet und machte

Christlichsozialer
Parteitag gegen Dollfuss !
Oesterrelchlscher Chrlstllchsozlaler spricht für den Parlamentarismus

i
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ihnt huf ' ... eine ? ?(ii -: -kutirf )e? bev Ufrniiic

gegen den-Üoi' ribot *. Roie » berg fuhr nach

London » und buhlte uni die Freundschaft Eng¬
lands . Hitler vertiiiidete aller Welt , daß er

aui Narposien gegen de » Bolschewismus stehe
und zn jedem Kreuzzug gegen Rußland bereit

sei . Immer lauter äußerte die deutsche Presse
ihre Sympathien für Japan , immer klarer wur -

den gewisse diplomatische und riistungSpolitische
Z u j a m m e n h ä n g e z w i s ch e n T o k i o

u n d B e r l i n. Die deutsch - polnische Verständi -
gung setzte den Schlußstein unter diese Entwick -

lung . Nun muhte Ruhland handeln , wollte es

nicht Hitlers und Pilsudskis Zeche bezahlen .

Rußland brauch ! in Europa Frieden , denn

es wird in absehbarer Zeit in Asien angegrisse »
werden . Rußlands Interessen decken sich mit

denen Frankreichs , das den Frieden ebenfalls

braucht , sie stoßen ans den Kriegswillen Deutsch -

iands und die Abenteuerlust Italiens ( mit dem !

Moskau sich solange glänzend verstanden hat , als

ihm daran lag , das ; Europa ein wenig durchein -

andergewirbelt werde ) . Das russisch - französische
Bündnis und als seine beste Form die Zusam¬
menarbeit beider Mächte in Genf , lag auf der

Hand .

Daß Rußland zugegriffen hat , daß es

Frankreich nicht nach einem alten Schema und

nickt nach agitatorischen Gesichtspunkten , sondern
sehr realpolitisch als den stärksten Faktor der

antifascistischen und der Friedenspolitik in

Europa einzuschätzen und denigemäs ; zu handeln

beginnt , ist ein entscheidender Fort ,
schritt . Auf der Linie dieser Politik kann

Sowjetruhland zu praktischem Einfluß auf die

Geschicke Europas kommen , kann das Gewicht
der 170 Millionen Menschen , von denen Lstwi -

now in Genf gesprochen hat , kann das ökono¬

mische Gewicht der größten Landmacht der Erde

gegen die fascistischen ErobernngSpläne und fiir
ein neues Europa wirken .

Mer auch der f r a n z ö s i s ch e n Auße n-

Politik eröffnen sich nach den langen Mona -

len einer trostlosen Vereinsamung A n S s i ch -

t e n in eine Politik , die mehr ist als der ängst -
licke Rückzug hinter den Festungswall zwischen
Belfort und Dünkirchen . Wenn Frankreich
europäische Politik machen will — und mir

durch eine europäische Politik , nicht durch
eine rein französische Außenpolitik kann es Hit¬
lers Pläne durchkreuzen und Mitteleuropa retten
— so braucht es einen starken und verläßlichen
Partner , der England bisher weder sein wollte ,
noch auch sein konnte . Nun kann Frankreich die¬

sen Partner haben . Wenn man am Quai d' Orsay
die Zeichen der Zeit versteht , wird man jetzt nicht
bei den Reden , Projekten und Resolutionen
stehen bleiben .

Die Genfer Ereignisse zeigen , wie rich -

tigdieeuropäischezlonzeptiondes

Inden noch . . Vorbereitung des inipecialistifchen
Krieges " ? Die Forderung nach einem Bündnis

gegen die fascistischen Mächte , nach dem Ausbau

deS Völkerbunds in dieser Richtung — haben
wir das nicht gestern noch als reinsten „Sozial -
fasciSmuS " beschimpfen hören ? Wurde der Be -

rufung aus E n g e I ß und die Politik der Ersten

Internationale nicht mit eben so oberflächlichen
wie jesuitisch - talmudistischen Tüfteleien der kom¬

munistischen Theoretiker geantwortet ? Noch wah¬
rend deS österreichischen Bürgerkriegs exponier -

Vie sie wirklich aussehen

den letzten Tagen sind eine An -
zahl führender Sozialdemokraten ouS den
DoUfutz - Kerlern entlassen worden . Dazu
wird dem OND aus Wien berichtet :

» Vor allem ist festzustellen , daß die Hast «
rntlassung sozialdemokratischer Mandatare bei
weitem nicht jenen Umfang erreicht , den die er -
stcit Nachrichten crtvarten liehen . Eine Reihe
sozialdemokratischer Führer , insbesondere Bürger¬
meister Seih , Stadtrat Danneberg , General Kör¬
ner , die Abgeordneten Sever und Gabriele Proft ,
General Schneller , Chefredakteur Braunthal und
viele andere befinden sich noch immer im Kerker .
Auch die Nachricht von der Freilassung des Dozen¬
ten Friedjung hat sich als Falschmeldung erwie¬
sen . Zwei der »Freigelassenen " , die Stadträte
Weber und Seiser , wurden sofort in » Konzentra¬
tionslager Wölkersdorf gebracht . All dies er¬
scheint umso willkürlicher , als gegen Seih und

Danneberg unmöglich eine andere Anklage er¬
hoben werden kann , als gegen die übrigen Mit¬
glieder deS sozialdemokratischen PartcivorstandeS ,
von dem ein Teil jetzt enthaftet wurde ; auch die

jetzt noch im Kerker Festgehaltenen wird daS Re¬

gime Dollfuß niemals vor Gericht zu stellen
wagen . Die Legende vom „ Hochverrat " der So¬
zialdemokraten ist durch die Enthaftungen bereits
ciUlarvt und die Absicht eines großen politischen

4t

Eine Niederlase
des Systems Dollfuß

Dem OND wird aus Wien berichtet : DaS

System Tollfuß muß zum erstenmal eine Nieder¬

lage eingcstchen — das und nichts anderes bedeu¬
tet die Verfügung , daß der Termin zum Eintritt
in die neue fascistische »EinhcitSgelvcrkschaft "
vom 15 . Juni auf den 30 . Juni verlegt wird
Begründet wird diese Maßnahme offiziell damit ,

daß die Zeit zu kurz gewesen sei , nm den frühe¬
ren Mitgliedern der aufgelösten freien Gewerk¬

schaften „ in den entlegenen Gebirgstälern " den
llebertritt zu ermöglichen . Als ob die industrielle
Arbeiter » und Angestelltenschaft , um die eü sich
handelt — denn die Landarbeiter sind in diese
Pseudo . Gewerkschaft gar nicht eingcreiht — in
den entlegenen Alpcnlälcrn zu . finden wäre !
Eine dümmere AuSrcde konnte den Herren in

ihrer Verlegenheit gar nicht einfallcnl Die Wahr¬
heit ist , daß sich die österreichischen Arbeiter
und Ange st eilten in ihrer über -
wältigenden Mehrheit geweigert
haben , trotz allen Verlockungen
und allen Drohungen in die fasci -

Gewerkschaft einzutreten .

ten sich die Kommunisten stir Mussolini gegen I

Frankreich .
Wenn die russische Regierung

konsequent sein und ihre neue Politik wirk -

sich zum Erfolg führen will , da »ln wäre eS höchst
an der Zeit , daß sie restlos auf die bloße Agita -
tioi » verzichtete , ihre bankrotten Filialen zu -
sperrte und nicht nur die Brücke zu

Frankreich , sondern auch die zur so -
zialistischen Arbeiterklasse
Europa - suchte !

Prozesses , den die Regierung Dollfuß der Sozial¬
demokratie machen wollte , zweifellos fallen gelas¬
sen worden , denn die Regierung weiß sehr gut ,
daß dieser Prozeß ihr übel bekommen wäre . Die

Haftentlassungen — eine halbe und verlegene
Maßnahme — beweisen ganz klar , daß in Wahr¬
heit niemals ein gesehlichcr Grund vorlag , die

sozialdemokratischen Führer zu verhaften und so¬
lange im Kerker zu halten . Erst recht ist die Fort¬
dauer der Hast bei einigen von ihnen die nackteste
Willkür .

Die auS der Haft Entlassenen stehen übri¬

gens unter strenger Polizeiaufsicht . DaS Tele¬

phon wurde ihnen abgeschaltet , die Post wird

ihnen durch die Polizei zugestellt , sie dürfen kein

Kaffeehaus oder sonstiges öffentliches Lokal be¬

suchen , kein Auto benütze », Wien nicht verlassen .

Ihr Hans tvird ständig überwacht , Kriminal¬
beamte visitieren ihre Wohnung , außerdem müs¬
sen sie sich täglich bei der Pokjzeidirektion melden .
Bei einem der Haftentlassenen drangen Montag
abend , wenige Stunden nach seiner Freilassung ,
mehr als rin Dutzend Wachleute ein , durchsuchten

laug die ganze Wohnung und benahmen sich sehr
brutal . Die Ursache war , daß man die WohnungS -
front beleuchtet gesehen rind der Scharfsinn der

Polizei sofort eine Versammlung in der Wohnung
vermutet hat . "

* *

So tvar daö Regime genötigt , eine weitere Frist
zu sehen , innerhalb deren offenbar der Druck
mit allen Mitteln verstärkt loerden soll . Aber dir

österreichischen Arbeiter , die dem System dieses
erste offene Eingeständnis einer Niederlage abge -
zlvungcn haben , werden sich auch weiterhin nicht
beugen !

Welchen Charakter übrigens die „Einheits¬
gewerkschaft " hat , geht am besten daraus hervor ,
daß sie soeben beschlossen hat , korporativ der „ Va¬
terländischen Front " , also der politischen Zwangs¬
organisation der RegiernngSgruppen beizutreten .

Kote Pfingsten In Tirol

AuS Tirol tvird dem ORD berichtet : Zu
Pfingsten sanden sich etwa tausend Personen als

Ausflügler an den Ufern des ReintalerfeeS ein .
ES wurde » Zelte anfgeschlagcn , die die Aufschrift
„ Wallischhaus " , „ Rennerhaus " usw. trugen .
Rote Fahnen wurden gehißt , brennende Drei -
Pfeile und Sowjetsterne schwammen im Wasser ,
die Internationale und andere sozialistische Lie¬
der erklangen . Besonders bemerkenswert ist , daß
sich auf dem anderen Ufer Heimwchr befand , die
jedoch nichts zu unternehmen wagte .

Nicht vor das Standgericht

Die drei Schutzbündler , die am vergan¬
genen Samstag in Wien wegen deö Wersens einer
Handgranate in eine Baracke der Sturmscharen
verhaftet worden waren und vor das Standgericht
gestellt werden sollten , kommen in die ordeirtkichc
Untersuchungshaft . Das Standgericht hat sich für
unzuständig erklärt .

Eine tschechische Bibliothek in Wien wird
von Heiinwrhren geraubt . Wie „ Vciernit Prävo
Lidu " berichtet , ist in Wien von Heimivehrleuten
eine tschechische Bibliothek verwüstet und sind die
Bücher wcggesührt worden . ES handelt sich um
die Bibliothek der tschechischen Minderheit im 20 .
Wiener Gemcindebezirk , deren Eigentümer der
Bildungsvercin „ Novä doba " Ivar . Obzwar die¬
ser Verein nicht aufgelöst worden ist , erschienen
dieser Tage vor der Bibliothek UcberfallautoS ,
Heimwehrler drangen in die abgesperrte Bücherei
ein , vectvüsteten das Lokal und führten die ganze
Bücherei ans den AutoS weg . Ein Teil der Bücher
Wurde gestohlen , ein Teil konfisziert und den Rest
erhielt ein klerikaler Verein .

Steuerreform In Frankreich
Paris , 30 . Mai . ( Havas . ) Die Regierung

unterbreitete gestern dem Präsidium der Kammer
einen Entwurf für die Steuerreform . Das haupt¬
sächlichste Merkmal dieser Reform ist die Verein¬

fachung der Steuerpraxis einerseits durch die Zu¬
sammenziehung einiger Gebühren , andererseits
durch die Beseitigung gewißer Steuern . Wester
werde » durch diese Reform einige Steuern wesent¬
lich herabgesetzt und andere nicht erhöht .

In der Hauptsache werden die Einkom¬
men » und Lohn st euer eineSen -
k u n g erfahren . Durch die Herabsetzung der Er -

wcrbstcucr in der Industrie und im Handel soll
eine Senkung der Produltionspreisc in der Indu¬
strie und dadurch auch eine Senkung der Markt¬

preise herbeigeführt werden . Schließlich beinhaltet
die Reform strenge Maßnahmen zur Verhinde¬
rung der Steuerhinterziehungen und außerdem
zahlreiche andere Maßnahmen , die es ermöglichen ,
so weit wie möglich , alle versteuerbaren Beträge
zu erfassen .

Fettversorsung
In Deutschland

Berlin , 30 . Mai . Die ReichSstcllc für Ge¬
treide , Futtermittel und sonstige laudwirtschasi -
liche Erzeugnisse teilt mit , daß die gegentvärtige
Drviscnlage Deutschlands es nötig mache , Vor¬

sorge für die Sicherung der Fettversorgung der

Bevöllerung zu treffen . Zu diesem Zloecke wird

angestrebt , den Bezug ausländischer Oelfrüchte
und Oelsämcreien soweit nur möglich von der

jeweiligen Devisenlage unabhängig zu machen und
ihre Bezahlung durch Lieferung von deutschen
Waren vorzunehme » . Die hiezu notwendigen
Maßnahmen bilden Gegenstand eingehender Prü¬
fung durch die beteiligten Stellen . Zur Sicherung
deS angestrebtrn Zieles ist eS notwendig , für eine

gelvisse UebergaiigSzeit den Abschluß von Ein -
kaufSkontraktcn im Auslände anzufetzen . Demge¬
mäß wird die Reichsstelle Oelfrüchte und Ocl -
samen ausländischer Provenienz der Zolltarife
13 biS 17 lmit Ausnahme von Kopra ) mit so¬
fortiger Wirkung bis auf weiteres nicht übernch -

> men .

dem akratischen - Sozialismus ,
wie demagogisch und dumm die Agitation der

. Kommunisten ist . Wieder einmal , aber gröber als

jemals hat die r u f s i s ch e P o l i t i k selbst die

agitatorischen Sch lag warte derKo -

m intern . Filialen bloßgestellt .
Die Orientierung der sozialistischen Politik auf
Frankreich — war das nicht vor wenigen Mo- Istischc

Die Enthaftungen in Orterreich
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Unsere Töchter , i
die Maxinen
Roman von Harmonie Zur Mühten

Frau Doktor Feldhüter erzählt laut

Mein lieber Manu , mein guter , kluger
Arthur , wie recht hat er doch mit seinem „ Ab¬
warten " gehabt . Nur Ivcr sich in Demut und
Geduld in Gottes Ratschlüsse fügt , wird belohnt ,
schon hier auf Erden . Ich habe ja nie etwas vom
Leben verlangt ; mir hat eS immer genügt , einen
braven Mann und eine gehorsame Tochter zu
haben , mein bescheidenes Heim , das ich mit so viel
Liebe und Freude besorgt habe . Ich war nie wie
andere , die große Ansprüche ans Leben stellen , und
eben deshalb darf ich mich , jeht , da alles so herr¬
lich gekommen ist , mit gutem Gewissen freuen . ES

ist eine Lust zu leben , ein Glück , daß uns alles

vergönnt wurde , das Werden des neuen Deutsch¬
lands zu schauen , das Erwachen einer Nation .

Wie schön war heute der Gottesdienst ! Ich
traf die Frau Major vor der Kirche , und sie hat
mich , zum erstenmal seit unserer Bekanntschaft ,
schon von weitem gegrüßt , ohne meinen Gruß ab -

znwarten . Sie hat auch , daö sah ich genau , ihre
Mutter , die Frau Generalin , am Aermel gezupft ,
sic möge ebenfalls grüßen , aber die alte Frau hat
in die Luft gestarrt und sich nicht gerührt . Es ist
doch traurig , wenn ein alter Mensch plötzlich
schwachsinnig zu werden beginnt . Mein lieber
Mann und meine gute Lieselotte waren mit mir in
die Kirche gekommen , und der Pastor predigte so
schön und so erhebend über die unblutige Revolu¬

tion , die sich vor unseren Augen vollzieht , über die

Reinheit der Gesinnung , von der unsere Führer
erfüllt sind , über die Mission der deutschen Chri ¬

sten . Ich mußte mir mehr alü einmal die Augen
wischen , so rührend waren seine Worte . Er sprach
auch vpn der Sendung der deutschen Frau und
Mutter , die allen als leuchtendes Beispiel voran¬
gehen muß , und ich fand mich wieder in seiner be¬
redten Schilderung dieser hehren Gestalt . Die
schmucken Uniformen der SA . und SS . verliehen
allem eine wundervolle Feierlichkeit . Ich fühlte
aufrichtige Liebe stir diese tapferen Burschen , die
jahrelang verfolgt und von den Grinden meuch¬
lings überfallen und ermordet worden sind , und
die nun endlich als Sieger vor uns stehen . Ich
mußte auch an den Samstag vor einer Woche den¬
ken , an den Judenboykott . Wie die SA . vor dem
Warenhaus aufmarschierte . ( UebrigenS habe ich
mir vor einer Woche doch noch dort ein neues
Sommerkleid gekauft , die Preise waren dermaßen
niedrig , daß es eine Siinde gewesen wäre , eS nicht
auSzunühen . ) Der Besitzer hatte , feig wie nun
die Juden schon einmal sind , alle Rolläden Her¬
untergelaffen . Nur ein Ausläufer hatte sich ver¬
spätet und versuchte , unbemerkt aus dem Ge¬
bäude herauszugelangcn . Aber unsere wackeren
SA . » Leute erwischten ihn und er erhielt eine tüch¬
tige Tracht Prügel . ES war ein drolliger Anblick .
Unter der Menge erkannte ich auch diese verrückte
Claudia ; sie stand da , Ivie zu Stein erstarrt ,
totenblaß . Neben ihr war diese schreckliche Toni ,
die ich immer nicht leiden konnte . Sie hielt Clau¬
dia am Arme fest . Einmal sah es aus , als wollte
Claudia vorstiirze », aber Toni zog sie fort .
Schrecklich sind diese Aristokratinnen , degeneriert ,
nervenschwach , nicht einmal eine harmlose Bal¬
gerei könne » sie mitansehe » . Ueberhaupt diese
Claudia ; die dürfte eigentlich gar nicht in der Par¬
tei sein . Sie soll in der Nervenheilanstalt etwas
mit einem jüdischen Arzt gehabt haben . Ich habe
bereits dasür gesorgt , daß die Sache bekannt wird .
Wir brauchen keine Frauen , die so schamlos find ,
mit Frcmdstämmigen zu . . . Es ist mir unbe¬
greiflich , wie sich bei einer Arierin nicht das Blut

regt , wenn ein Fremdstämmiger sie berührt . In
meiner Jugend wäre eS mir doch nie in den Sinn
gekommen » einem Juden auch nur einen Blick zu
gönnen . Ich erinnere mich gut , wie ich litt , wenn
ich einen pflegen mußte . Die Geilheit , die aus
seinen Augen sprach , ekelte mich an . Obwohl ich
damals , in meiner Unschuld , noch gar nicht wußte ,
wie scharf diese Menschen auf arische Frauen sind .
ES ist mir auch unverständlich , Ivie ein deutscher
Mann eine Jüdin heiraten kann . Der Apotheker
vom „ Blauen Engel " hat eine jüdische Frau , und
ich fand , daß man eigentlich sein Geschäft boykot¬
tieren müßte . Da ober sein « Apotheke gestern
Nachtdienst hatte , Ivurde er diesmal noch verschont .
Während des Gottesdienstes mußte ich daran den¬
ken , und mir fiel ein . ob nicht am Ende die Frau
Generalin , die Mutter der Frau Major , auch
irgendwie jüdische Ahnen hat . Das würde ihr Be¬
nehmen mir gegenüber erklären . Ja , der Boy¬
kott war schön, leider gibt es hier nur drei jüdische
Geschäfte . Wie herrlich muß eS erst in Berlin und
den anderen Hauptstädten gewesen sein . Ich
mutzte lachen wie ein Kind , als von den Flug¬
zeugen die vielen weißen Zettel geflattert kamen ,
die zum Boykott aufforderten . Aber ich empfand
auch ein leises Gefühl des Stolzes : sogar die
Lüfte sind uns untertan . Uns ! Wie schön ist eS
doch , sich eins mit dem ganzen Volke , mit allen
Schichten , zu stlhlen . Ein einige » Deutschland ,
daS geschloffen gegen den inneren und äußeren
Feind steht . Und all daS veüdanken wir
unserem großen Führer ! Sein Bild hängt in
unserer Wohnstube , und ich kann mich nicht satt ,
sehen an den durchgeistigen edlen Zügen . Ein
Mann de » Volke », kein Kaiser , kein Fürst , ein
schlichter Mensch , der eS so weit gebracht hat . Das
ist ja eben die Kraft des deutschen Volkes , daß es
immer und immer die wahre Größe erkennt , auch
wenn sie im schlichten Gewand austritt . Ich hab «
ja nie den Kreis der Frau Major begriffen , der
den Exkaiser verherrlichte , ich war stets eine gute

Republikanerin , freilich nicht in der alten , der zu -
sanmiengebrochene » Republik . Hat cL mich doch vor
den Sozialdemokraten ebenso gegraut , wie vor den
Juden .

Entzückend Ivar auch die Idee mit dem Sicht¬
vermerk . Das hätte den Herrn Juden so passen
können , ins Ausland zu entwische » und ihr ge »
stohlenes Geld mitzunehmen I Uns zu berauben ,
die wir ihnen Jahrhundert « hindurch Gastfreund¬
schaft bezeugt haben . Nur bei einem hätte ich gern
gesehen , daß er inS Ausland flieht : beim Doktor
Bär . Sein Haus ist wirklich hübsch und hat eine
so gute Lage . Und jeht , da mein geliebter Arthur
sozusagen den ganzen Gau beherrscht , als Arzi
selbstverständlich , hätten wir un » dieses HauS gut
leisten können . Aber so sind diese Juden , wie die
Wanzen ; sie gehen und gehen nicht fort . Ich weiß,
daß eS dem Doktor Bär nahegelegt Ivurde , die
Stadt zu verlassen , doch kümmerte er sich nicht
darum . Mich regte daS furchtbar auf , aber Arthur
beruhigte mich :

„ Wenn er die Krankenkassenpatientrn ver¬
liert, " sagte er , „ so wird ihm nichts anderes übrig
bleiben , als das HauS aufzugeben . Wer hat denn
heute den Mut , zu einem jüdischen Arzt zu gehen ?"

Da » stimmte auch . Nach dem fünften März
war unser Sprechzimmer immer ganz voll . End¬

lich hatten die Menschen erkannt , wer der bessere
Arzt ist. Zum Doftor Bär gingen nur noch ein paar
schäbige Proleten , und diese dumme Gräfin Agne ) .
Aber auch bei der tvird schon etwas nicht stimmen .
Man kennt ja die Tugend dieser Aristokratinnen .
Ihre Männer können sie nicht befriedigen und
dann ist so ein jüdischer Hauslehrer da , na man
kann sich ja daS Ergebnis denken . Ich habe ja im¬
mer gefunden , daß die Gräfin Agnes nicht wie
eine echte Deutsche aussieht , deshalb weigerte ich
mich feit Jahren , mit ihr zu verkehren , Obgleich sie
ihr Möglichstes tat , um sich mit mir anzufreunden .

lFortsehung folgt . )
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Genf bringt Klarheit
aber keine Abrüstung

Genf , 30 . Mai . Die heutige Debatte über die Abrüstung brachte zwei bedeutsameKundgebungen . Sowohl der englische als auch der französische Außenminister präzisierten dir
Haltung ihrer Länder , wobei sie zum Ausdruck brachten , daß die Berhandlnngen weitergr -
führt werden können . Das ändert jedoch nichts an der Tatsache, daß die Aussprache in Gens
bisher nur de » Gegensatz zwischen den Ansichten der einzelnen Staaten bestätigt und die Bil¬
dung zweier Gruppen gezeigt hat .

Militärbudget herabgesetzt habe und wie Deutsch¬
land eine Erhöhung seines Jlugbudget » um ISO
Prozent angekündigt hat . Wen « gelten die Drohun¬
gen Deutschlaichs ? Wen will es überfallen ? Frank¬
reich Iverde abrüsten , aber nur unter einem System
der Sicherheit . Heute werde die Frage
derSicherheit allgemein gestellt .
Zum Schluß erklärte Barchou : „ Ich glaube weder
an Wunder , noch an einen Zusammenbruch der
Konferenz . "

Das Echo der Lltwinow * Rede

Freundliche Beurteilung in der Kleinen
Entente .

Der englische Staatssekretär für AeußereS I
Sir Iah » Simon formulierte die Vorschläge ,
die die englische Negierung sofort anzunrbmen
bereit ist , und deutete hiebei an , daß man über
daS SichrrhritSproüleni weiter verhandeln könne .

Der französische Außenminister B a r t h o n
gab Aufklärungen , warum die französische Negie¬
rung eigentlich die diplomatischen Verhandlungen
über die Abrüstung abgebrochen und um die Gen¬
fer Lösung der Ronferrnzlrise ersucht hat . Frank¬
reich konnte dem Drucke der deutschen Regierung
nicht nachgeven . Barthou hob auch hervor , daß
England ungrnügende SicherheitSgarantien an -
bietc . In der Form war Bartha uS Rede
ziemlich scharf . Der französische Minister
unterließ nicht anznführcn , daß die französische
Regierung zur Annahme aller Vorschläge bereit
ist , die von den übrigen Staaten gemacht und an¬
genommen werden . Die französische Regierung
hält daher die Verhandlungen nicht für abge¬
schlossen und erwartet , daß England in der Orga¬
nisierung der Sicherheit weiter geht , als eS bisher
gegangen ist .

Simon will Deutschland
entsesenkommen
Reserviertheit gegenüber Litwinows Rede

Sir John Simon erklärte , daß man den Tat¬
sachen ins Antlitz sehen müsse . Indem er sich mit der
Entwicklung der Abrüstungsarbeiten beschäftigte ,
führte ,er insbesondere den schriftlichen Akt an , der
im Prinzip mich von der deutschen Regierung ange -
noinnien Ivnrdc und der Konzessionen Deutschlands
an die hochgcrüsteten Staatei « brachte . ( Abrüstung
erst fünf Jahre nach einer llebergangszcit . ) Die
deutsche Abwesenheit von Genf sei zwar nicht ge¬
rechtfertigt , aber das ändert nicht daö Ziel , das die
Konferenz verfolgen muß . Tie Frage ist , ob die
deutsche Forderung nach Beseitigung der FriedenS -
verpflichtnngen die Basis eines internationalen Ab -
kommcnS werden kann . Die zweite Frage ist : Ist
es möglich , das ; die Forderung einer weiteren be¬
schränkten Rüstung Deutschlands die Basis eines
internationale «« Abkommens toerde ? ES must als »
eine Brücke zwischen den entgegengesetzten Ansichten
gesucht werden . DaS englische Memorandum vom 20 .
Jänner 1084 ist eine solche Brücke . Der englische
Aubenminister antwortete sodan «« auf Litwinows
Rede , im Zusammenhang mit der Abtrennung des
AbrüstungSproblemS vom Sicherheitsproblem und
sagte , daß nicht einmal im Jahre 1024 das Genfer
Protokoll ohne vorhergehende Maßnahmen in der
Abrüstung anncnon,me . n Ivcrdcn konnte . Ebenfalls an
die Adresse, des Sowjetdelegicrten sagte Sir John
Simon , daß die Sicherhcitspakte nicht voi « dein
Versprechen , sondern von der Sicherheit abhängen .
Im gegebenen Augenblick wird die englische Re¬
gierung , soweit es sich um Locarno handelt , das was
sie versprochen hat , halten .

Falls die englischen Vorschläge nicht annehnchar
feie », wisse er nicht, welcher andere Plan allgeinein
angenonnncn werden könnte . Ma>« könne die cdloseu
Debatten nicht fortsetzen . ES sei aber tvirklich möglich ,
drei Vorschläge zu verwirklichen : 1. Verbot de »
chemischen Krieges , 2. Veröffentlichung der Militär¬
budgets und 8. Schaffung einer ständigen Ab -
rüstungskommission .

Angebot Deutschlands

Sicherung der Saarbevttlkerung durch

die Saarkommission ?

Genf , 30 . Mai Heute wird in Genf die

Meldung bestätigt , daß die deutsche Regierung dem

Ausschuß des Bölkcrbundrntes für die Lösung der

SaariPlebiszit - Frage konkrete Vorschläge betref¬

fend die Sicherheitsgarantie «« für die Saarbrvöl -

kerung nach Durchführung des Plebiszits überreicht
hat . Es ist bisher nicht bekannt , bis zu welchem

Maße die deutsche Regierung die Sicherheit der

Saarbevölkerung zu garantieren beabsichtigt , man

glaubt jedoch , daß Deutschland für eine zwei Jahre
dauernde Uebergangszeit nach dem Plebiszit im

Saargrbietc eine besondere Plebiszitvrrwaltungs -
kommission akzeptieren würde , welche zur Führung
der öffentlichen Angelegenheiten des Saargebietes

eingesetzt tverden würde .
Das H a v a s - Büro gibt dazu folgenden Kom¬

mentar : Es wurde als fertige Tatsache ein lleberein -
lonimcn bekanntgegeben , das zlvischen Frankreich und

Deutschland überreicht «vorbei « sei , ja es tvurden so¬
gar auch die Einzelheiten dieser Uebereinkunft ver¬

öffentlicht , die jedoch eine reine Phantasie darstellen .
Es hgt den Ailschein , daß die Dköglichkeit eines

Uebereinkommens für die Lösung der Frage der

Garantien besteht . Die zuständigen Kreise sollen dem

System geneigt sein , das die Machtbefugnis der

Plebiszit -Saarkommission verlängern würde , ihr die

Form eine « Plcbiszitgcrichtcs mit entsprechender
Machtbefugnis geben tvürde , um bis in die äußersten

Konsequenzen über die Durchführung des Plebiszites

zu wachen , insbesondere was den Schutz der Saar¬

bevölkerung anbetreffe . Eine solche Formel würde

in nichts einer eventuellen Anwendung der internatio¬

nalen Polizei präjudizieren , wenn dies die Ereig¬

nisse erforderten ES ist Aar , doß bloß im Falle , daß

sich die interessierten Regierungen auf diese Prin -

zipien einigten , Frankreich bereit wäre , nunmehr daS

Datum deS Plebiszits im Saargebiete fefizufetzm .

Frankreich beharrt auf
seinem Recht

Barihon kam darauf zu ivrcchen , daß Deutsch¬
land den Völkerbund verlassen hat , weil ihm die
Aufrüstung nicht erlaubt tverden sollte . „ Gibt es

hier eine gleichzeitig nnsichibare und doch antvesende
Macht , fragt Barthon , welche den Völkerbund ver¬
lassen hat , die keine Verantwortung trägt , die aber
alle Rechte ohne die Pflichten vcsitzl und die einen
Erfolg der Konferenz verhindert ? Sir John Sinwn
hat erklärt , daß es nur einen Plan gibt , und zwar
den englischen Plan . Aber auch Frankreich , Musso¬
lini sowie andere Staaten haben ihre Pläne vor¬
gelegt . Frankreich hat dies neuerlich in « Jänner
1034 getan und ist seinem Standpunkt treu ge¬
blieben , der sich seit Eröffnung dieser Konferenz
nicht geändert hat .

Frankreich würde das Angebot Sir Jahn
SimonS annehinen , dir Brücke , die zu Deutsch ,
land führt , überschreiten , «vcnn nnr auf dieser

Brücke keine Falle ist . "

Frankreich habe seine Verhandlungen mit Eng¬
land unterbrochen , erst als Deutschland sein Militär¬
budget veröffentlichte . Außer geheimen Positionen
enthält dieses Budget auch eine «« Betrag von 2200
Millionei « Mark für zngestandene neue Rüstungen
Deutschlands . Zn jenem Zeitpunkt wurde übe «
die Garantien zur Einhaltung der Konvention nicht
verhandelt und

in jenem Augenblick war eS, als ob dir
deutsche Regierung erklären «vürdr : Was gehen
«nich euere Debatten und euere Garantien an ?

Ich bi «« frei , stark und benütze «neine Stärke zu
neuen Rüstungen . Sollei « wir deshalb nachgebcn ?
Soll deshalb der Völkerbund ein System akzep -
tiren , das Deutschland genehm ist ? Was mich an¬
langt , so lehne ich dies ab .

Barthou führte sodann aus , Ivie Frankreich
während der allgemeinen Abrüstungskonferenz sein

Genf , 80 . Mai . In Genfer Kreisen der Balkan¬
staaten und der Staaten der Kleinen Entente hat die
gestrige Kundgebung Litwinolvs im Hauptausschuß
der Abrüstungskonferenz einen tiefe «« Eindruck her¬
vorgerufen . Die Vertreter der genannten Staaten
stellen mit Genugtuung fest , daß sich der Sowjet -
kommissär für auswärtige Angelegenheiten in ent¬
schiedener Weise gegen jedwede Rcvisioi « der Friedens¬
verträge , namentlich gegen eine gewaltsame Revision ,
ausgesprochen hat . Mair glaubt , daß jetzt der Weg
für «in näheres Verständnis zivischen den Staaten
der Kleinen Entente und den Balkanstnaten einerseits
und Sowjetrnßlands andererseits noch mehr ge¬
ebnet sei.

Frankreich einig mit Henderson '
und Litwinow

Bari », 30 . Mai . Die Pariser Presse bezeichnet
den gestrigen Tag in Genf als sehr bcdentsam für
den Fortschritt der AbrnstnngSarbciten und verzeich¬
net mit Zustimmung , daß der Vorsitzende der Ab¬
rüstungskonferenz Henderson , der mnerikanische Be¬
vollmächtigt « Norman DaviS und der solvjctiiissi -1
sche VnIkSkomn «issär Litwinow die französische Poli¬
tik der Notwendigkeit der organisierten Sicherheit
Mitgeheißen haben . Henderson repräsentiert zwar
nicht die Meinung der britischen Regierung , die
beute durch den Mund Sir John Simon » eine
einigermaßen ablveichende Ansicht auSsprcchen
«vird — schreibt das „ Oeuvre " , doch «vird nieinan -
dcn « der wichtige Umstand entgehen , daß sich der
französische «« Ansicht der Vorsitzende der AbrüstnngS -
konferenz offen angeschloffen hat .

Günstig wird auch die Kundgebung Litwinows
konnncntiert solvie sei «« Vorschlag , die allgemeine
Abrüstungskonferenz ii « eine Art stäitdiger Frie¬
denskonferenz nmzntansen . Dieser Vorschlag ,
schreibt „ Eche de Paris " , ist die beste Antlvort auf
Mussolinis und Macdonalds Plan eines Direktori¬
ums der Großmächte und wurde von Frankreich ,
der Kleinen Entente nnd alle «« Anhängern deS sta -
tuS quo gebilligt .

einiger lveniger Führer legen miiffc . Die Be¬
kämpfung des Fasciömus sei in erster Linie eine
politische , nicht eine militärische Aufgabe .
ES wird entscheidend sein , nicht ob die Partei
ausrüstct , sondern ob ihr die Abrüstung , die

Entlvaffnung deS Kapitalis¬
mus gelingen könne , d. h. eine solche Durch¬
dringung der Armee mit sozialistischen Ideen , das ;
bei den Trägen « der Wasfc, bei den Agenten der

Staatsgewalt . die Waffe aus den Händen fällt ,
erklärte der Vertreter des ZentnimS S e v e r a c,
der zweite Sekretär der Partei .

Aber neben dieser taktischen Auseinander¬
setzung verlief auf dem Kongreß noch eine andere
sehr lehrreiche Diskussion : über die politischen
Methoden dcö Kampfes um die gesellschaftliche
Umwälzung und über die Firmen der sozialisti¬
schen Verwirklichung . Es war

die Auseinandersetzung zwischen den „ Pia¬
nisten " nnd den „ Antiplanistrn " .

Die Gedanken de Mans , der Plan der Bel¬
gischen Arbeiterpartei , haben im französischen
Sozialismus starken Widerhall gefunden . Die
„ Pianisten " verlangen die Aufstellung eines kon¬
kreten , deutlichen , tvirtschaftspolitisch durchdachten
und rationellen Aktionsprogramms der ersten
Phase der sozialistischen Verwirklichung . Es soll
ein Sofort - Programm sein , mit , dem die Partei
die Massen mobil macht und zur ' Macht aufsteigt .
Der Plan soll gleichzeitig die zentrale Propa¬
ganda - Lösung und das sachlich - fundierte , sich aus
den Möglichkeiten und den Notwendigkeiten der

wirtschaftlichen Umwälzu « « gcn ergebendes Ver¬
wirklichungsprogramm deS SozialiSinus sein ,
ausgehend von der Nationalisierung deS Kredits
und der Schlüsselindustrien . In den taktische ««
Fragen stehen die Pianisten eher dem linken
Flügel der Partei näher und viele Vertreter der
Linken sind für den Plan . Die Mehrheit der füh¬
renden Politiker deS „ Zentrums " stehen dagegen
dem Plan skeptisch oder gar ablehnend gegenüber :
so B l u m, Paul Faure , Lebaö , Seve -
r a c. Cs ist eigenartig , daß die Vertreter des Zen¬
trums der Partei den Gedanke « « des Plans als
eines Ecksteins der Parteipolittk eben mit radi¬
kalen Argumenten bekämpfen . Sie werfen der

Planideologie den beschränkten , stufenweise » Cha¬
rakter ihrer Sozialisierungüsorderung und lehnen
die Festlegung der Partei auf ein beschränktes

bestimmten sozialen und politischen Temperatur
entstehen können " , sagte der Sprecher der Linken
M a r c e a u P i v e r t, der sich gegen den
Bortvurf von „ Neo - Blänquisnluü " wehrte . DaS
Zentrum warnte vor du « Gefahren einer Milita -

Der Wille zur Offensive
Der französische Parteitag In Toulouse

Nach den fascistischen Siegen in Deutschland zusehen , die in einer bestimmten Lage auf einer
und Oesterreich steht die Französische Sozialisti ¬

sche Partei auf dein entscheidenden Posten des kon ¬

tinental - europäischen Sozialismus . Der Sozia ¬
lismus in Frankreich hat die Bewegungsfreiheit
und kämpft auf dem Boden des «nächtigsten Lan ¬
des des europäischen Kontinents . Das innere risierung der Bewegung . Die Organisation würde
Leben der Französischen Sozialistischen Partei er - durch die Militarisierung in der innerparteilichen
hält dadurch eine internationale Bedeutung . Demokratie gefährdet werden , da ein militarisier -

Der Kongreß der Partei , der zu Pfingsten in | ter Partcikörper sein Schicksal in die Hände
Toulouse tagte , war repräsentativ für die neue

Lage deö französischen SozialiSinus . Es war der

Parteitag in der K r i s e n z e i t. Seit
dem ü. Feber gibt eü in Frankreich eine offene
fascistischc Gefahr . Frankreichs innenpolitische
Krise 1034 ist die stärkste Erschütterung , die das
Land seit dein BoulangiSmuü und der Zeit der

DreysuS - Affäre erlebte . Die Partei muß deshalb
kampfbereiter als je fein , und grundsätzliche Ent ¬

scheidungen treffen , die ihre Politik auf lange Zeit
bestimmen müssen .

ES Ivar ferner

ein Parteitag ohne Rrchtsoppofition .

Zinn ersten Male seit dem Einigungsparteitag von
Ivüb fand ein Parteikongreß ohne den rechten

Flügel statt . Die reformistische Ideologie und
Taktil ivaren in Toulouse überhaupt nicht vertre ¬

ten . Der französische Reformismus hat die Partei

verlassen und dadurch alü sozialistische Richtung
politischen Selbstmord begangen . Zu gleicher Zeil
mit dem Kongreß in Toulouse tagte in Paris der

Kongreß der Neo- Sozialisten , auf dem Marquet
die Parole deö Anti - MarxismuS verkündete . Die

Absplitterung der Neo- Sozialisten führte zur Ver ¬

einheitlichung und Konsolidierung der Partei . In

Toulouse ist nicht mehr darüber gestritten wor ¬

den , ob Koalition oder Opposition , ob selbständige
Politik der Partei oder Linkskartell mit den Ra ¬

dikalen . Die Diskussion entfaltete sich jetzt in einer

neuen Ebene : welche soll die auf die Macht ¬

eroberung und die Verwirklichung de - Sozialis ¬

mus gerichtete Taktik sein ?

Die Auseinandersetzung in Toulouse ging

einmal um

die Fragen der antisascistischrn Abwehrtaktik .

Hier stand dem „ Zentrum " , das etwa drei Drit ¬

tel Stimmen hatte , die Linke entgegen . Die Linke

sprach von der letzten Krise deS Kapitalismus
und faßte die Perspektive der weheren politischen

Entwicklung Frankreichs in die Formel „ Sozialis ¬

mus oder FasciSmuS " . DaS waren die grund ¬

sätzlichen , ideologischen Voraussetzungen ihrer Po -

sition . Taktisch verlangte sie einen militanten

AntifascismuS und die tatsächliche Bereitschaft , den

FasciSmuS mit allen Mitteln abzuwehren . „ ES

geht nicht darum , unsere Schuhabteilungen in den

blinden und ungleichen Kampf zu werfen . Aber

eS ist notwendig , die Massenbewegungen voraus -

Das Programm der Arbeiter - Radfadrrr . Die
Teilnahme der Arbeiter - Radfahrer «vird sehr ,ahl -
reich sein . Am Freitag , den 6. Juli , vormittag - /
«vird iin Stadion der westböhmische Kreis der tschechi¬
sche«« Arbeiter - Radfahrer ( Pilsen ) mit dem deutschen
Arbeiter - Rad - und Kraftsahrerbnnd in der Tschecho¬
slowakei ein Radballwettspiel auSiragen .
Nachmittag » führen dann die Radfahrer im Stadion
K n n st f a h r e n und Reigen vor . Am Sams¬

tag , den 7. Juli , früh , findet das ü 0 - K i Io »
m e t e r < S k r a tz e n r e n n e n auf der Strecke
Prag —Tnchlovice und zurück statt . Am Fcstzuge
an « Vormittag des 8. Juki beteiligen sich neben den
Radfahrern auch die Motorfahrer . Die Radfahrer
beabsichtigen , an « 1. Juli zum Kindertage eine
Stafette , von dein an der österreichischen Grenze
gelegenen Orte Ceskc Velcnice nach Prag durchzufüh¬
ren . Die Organisierung des ganzen Radfabrpro -
granuns besorgt der Zentralverband der tschcchaslo -
wakischen Arbeiter - Radfahrer . Aus dem AuSlande
habe «« ihr Interesse für das Radfahren besonders die
Engländer nnd der Sportvcrband Hapoel au »
Palästina au - gedruckt , voi « wo bekanntlich die

Teilnehmer dei « «veilen Weg nach Prag auf Fahr¬
rädern und Motorrädern zurücklegen wollen .

AktionSprograinm ab . Die Redner des Zentrum -
halten eS für nninöglich , daß der Sozialismus auf
die restlose und gleichzeitige Sozialisierung ver¬

zichtet .
Aber diese Meinungsverschiedenheiten «varcir

überbrückbar . Tie Verständigung über die einheit¬

liche Linie der Partei erfolgte ohne Schwierig
feiten und die genieinsame Resolution , die die

Grundlage für die koinmenden Kämpfe der Partei
bilden soll , ist beinahe einstimmig angenommen
worden . Sotvohl in der Frage der anti - sascistischen

Abwehrtaktik . als auch in den Methoden des Plan »
erwies sich die einheitliche Linie der Partei als

niöglich . Die Proklamation deö Toulonscr Kon¬

gresses verlangt von der Partei angesichts der

vorhandenen fascistischen Gefahr

den Zustand der permanenten Kampsberritschast

und ordnet die Förderung der Schutzabteilungen
( Croupe de dcfcnse ) an ; aber die Resolution er¬

klärt , daß diese Schuhabteilungen keinen Kninpf -

trupp für den Sturm gegen dei « Kapitalismus

darstellen , sondern Mittel zur Sicherstellung der

Propaganda nnd der Organisation sind . Die Re¬

solution stellt daö wirtschaftspolitische AktionS -

progran « « » der Sozialisierung deS Kredits und der

Schlüsselindustrie «« a««f und erklärt gleichzeitig ,

daß die Partei an de«' Macht sich durch leine «« Plan

beschränke «« lassen kann .
Der französische Sozialismus «vill eine

Offensive . Er wird für sic eine getvaltige Kraft¬

anstrengung notwendig haben.

Abgeordnetenhaus und Senat
elnberulen

Beide Häuser der Nationalversaminlung hal¬

ten am Dienstag , den 3. Juni , Sitzungen ab . Ans

der Tagesordnung des Abgeordneten¬
hauses steht das VersickcrungSrcgulativ . der

Versicherungsvertrag , die Novelle zur Pensions¬

versicherung der Privalangcstclltcn und die

Steucrnachlässc zugunsten der Baubctvcgung .
Im Senat stehen auf der Tagesordnung

das Gesetz über die Pflichtimpfung der Militär -

und Gcndarmcricpcrsonen und die Steuerbe¬

freiung ausländischer Motorfahrzeuge .
Der B u d g c t a u s s ch u ß des Abgeord -

uctcnhauscS nahm in seiner gestrigen Sitzung die

Pcnsionönovelle im Wortlaut des RegicrungLcnt -
lvnrfeö ai « und genchinigie mich den Staatsrech¬

nungsabschluß für das Jahr 1082 . Zum Vor¬

sitzenden des Ausschusses wurde , als Nachfolger des

jetzige «« Innenministeriums Dr . Cern«) , der slmva -

kische Agrarier T e p l a n s k h gewählt .
AnSschußsitzungen deS Abgeordnetenhauses .

Am !>. Juni findet eine Sitzung deS AußenauS -
schusses um halb zehn llhr , des JmmuniiätsauS -
schusscS nin 11 llhr , des GelverbcauSschusseS um

halb ztvci llhr und deS JuitiativauSschusscS um

halb drei llhr statt . DaS Präsidium des Abgeord¬
netenhauses tagt um halb drei llhr .

Ausschußsihiingru deö Senats . Am 5. Ium
tritt der Verfassungsrechtliche Ausschuß um halb
drei llhr , der JmmunitätSauüschuß um drei llhr
und der Jnitiativausschnß um halb vier llhr zu¬
sammen .

Tempo ?
Hätten noch darüber Zweifel bestanden , ob

daS „ Tempo " ein koinmunistisches Blatt ist , so sind
sic jetzt beseitigt . Daö „ Tempo " hat nämlich die
von uns bereits «vidcrlcgte Meldung über die un¬

garische Sozialdemokratie erst in den letzten Ta¬

gen ii « der grüßten Aufmachung gebracht . Es hat
sogar die Frechheit , au den entstellenden Bericht
diesen Sah anzustigcn :

„ Wie die Blätter n«eldcn , wollen die führen¬
de«« Sozialdcniokratcn iioch «veiter ihr Programm
revidieren " .

So soll der Eindruck erweckt lvcrden . als ob
die ungarische Sozialdemokratie dem GömböS
„ noch Ivciter " entgegenkominen möchte .

Einer solchen journalistischen Büberei waren
bisher nur kommunistische Blätter fähig . DaS
„ Tempo " «vandelt getreulich in den Fußstapfen
deö „ Vortvärts " und der „ Welt von heute " . Es
möge nickt weiter versuchen , sich zu tarnen .



« eite 4 DonnerStag , 31 . Mal 1934 Vtr . 125

i

Prager Frühling . Jedermann fährt in der Zeit

von
der mit eingcschlagenem Schädel

hinterläßt sechs Kin -

Der Tod eine « Epileptiker »
Gürkan , 30 . Mai . Der 32jährigc Gärtner

Schlosses Nolhenhans Franz Peinelt erlittdes

gestern Nachmittag , als er sich im Schloßtcich die
Hände reinigen wollte , einen Anfall von Epilep¬
sie , stürzte in den Teich und ertrank . Er hinter -
käßt eine Witwe und zwei Kinder .

Zum Rektor der KarlSuniversität wurde Pro¬
fessor Dr . Josef Drachovskh für das Studienjahr
1031/33 gewählt .

Ein Opfer de » » « elfen " geborgen
Brüx , 30 . Mai . Bei den gestrige » Ge -

wältigungöarhriten auf der Nelson - Grube wurde
ansirr der Leiche drS Bergmannes Saust , über
deren Auffindung bereits berichtet wurde , noch
die Leiche des 39jährigen Oberhäuerd Jaroslav
H » t o v i k k a geborgen . Er war verheiratet und
Dater dreier Pinder .

WaldbrSode trab Stürme
in Amerika

Albanh ( Staat Netv Jork ) , 30 . Mai . ( Reu¬
ter . ) In den Adirendackbcrgen bei Saranac Lake
wütet an der Stelle , die viel von Lungenkran¬
ken besucht wird , ein Waldbrand im Ausmaste von
10 Meilen . Ca . 10 . 000 Acres schönen Waldes
wurden bereits vernichtet . Zwei Ortschaften sind
von den Flammen bedroht .

Aus Kanada werden gleichfalls grösterc
Waldbrände im Ost - Manitoba und Nord - Onta¬
rio gemeldet .

Jin N o r w a l k ( Ohio ) tvütct ein groster
T o r f b r a n d , der zahlreiche Siedlungen ge¬
fährdet .

In Charleston ( Südkarolina ) richtete
ein Tornado großen Schaden an . Gleichzeitig
trat eine Springflut auf . Die abnormal
hohe Flut überschwemmte die Straßen von Char¬
leston und zerriß die . Hafendämmc . Viele kleine
Fahrzeuge lvurdcn vernichtet . Eine große Nacht
ist gesunken . Einige . Häuser wurden zerstört .

Santiago de Chile , 30 . Mai . Im Küsten¬
gebiet von Puerto Saavedra ( südlich von Concap -
cion ) das bereits am Montag von einem schwe¬
ren Sturm heimgcsucht war , trat am Dienstag
ein Tornado auf . Daö . Herannahen des Unwet¬
ters Ivar glücklicherweise von Fischern so zeitig
beobachtet Ivorden , daß die Küstenbewohncr ge¬
warnt werden konnten , bevor der Tornado heran¬
kam . Holzhäuser und Fischerboote wurden durch
die Gewalt des Sturmes zertrümmert und ins
Land hineingetragen .

Vierzig Jahre Angestelltenverband
Den 40jährigen Bestand konnte der Allge¬

meine Angestelltenverband Reichenberg in einer in¬

ternen BeranMltung am 27 . Mai d. I . begehen .

Nachdem die Liedertafel der Neichenberger Orts¬

gruppe den Chor „ Empor zum Licht " zur Eröff¬

nung gesungen hatte , begrüßte der Berbandsob -

mann Bergmann die im engsten Kreise Versammel¬
ten und gab einen Ueberblick über die verflossene
40jährige Verbandsgeschichte . Zu Pfingsten 1894

hatten sich in Reichenberg 38 Vertreter von 18 OrtS -
berelnen zur Bildung eines gemeinsamen Verban¬
des zusanunengefundcn , der nach Ileberwindnng
mannigfacher Schwierigkeiten seine erfolgreiche Ent¬

wicklung nahm . Der Redner schilderte in großen Zü¬

gen den Werdegang bis zum heutigen Stand und
erwähnte die durch die Tätigkeit und das Wirken
des Verbandes in den vier Jahrzehnten erreichten
Fortschritte auf den verschiedenen Gebieten deü ge¬
setzlichen und vertraglichen Angestelltenrechtes und

sozialen Schutzes . Weiter zeigte er die Enttvicklung
zur freien Gewerkschaft , deren Bedeutung und Er¬

folge , ferner die internationale Eingliederung anf
und gedachte besonders auch des Werdeganges durch
Zusammenfassung der Angestelltenverbände im
Deutschen GewerkschaftSbnnd zum heutigen alle Be¬

rufszweige der Privatangestellten umfassenden Ver¬
band . Als Beispiel für die außerordentlichen geld¬
lichen Leistungen des Verbandes verwies er nur auf
die Stellenlosenunterstützungen , die allein in den
Fahren 1930 bis 1938 nicht weniger als 21,887 . 600
Kronen erreichten ; die vom Verband seit seiner
Gründung an seine Mitglieder ausgezahlten Unter

stützungen belaufen sich auf . die stattliche Summe
von 41,400 . 000 Kc. Der Vergleich zwischen den
Verhältnissen zur Zeit der BerbandSgründung
( 1894 ) und heute läßt am besten das Maß der er¬
reichten Erfolge und Fortschritte erkennen . Mit
DankeStvorten an die Gründer , Mitarbeiter , be¬
freundeten Körperschaften usw . sowie mit dem
Wunsche für weitere erfolgreiche Enttvicklung schloß
der Redner seinen sachlichen Bericht . Obmannstell¬
vertreter Kirchhof überreichte sodann den Vertretern
der Gründergruppen das vom Verband getvidmete
Ehrenzeichen , worauf Begrüßungsansprachen folg¬
ten . Abg . Schäfer sprach iin Namen der Zentral -
gewcrkschaflskommifsion des Deutschen Gewerk -
schastsbundeS Reichenberg , Dr . Arthur Neustadtel
als RcchtSfreund des Verbandes , Passian für die
Fudustrieangestellten - Spar - und Kreditkasse Rei¬
chenberg . KreiSobmann Scheithauer ( Brür - Komo -
tau ) als Vertreter der Arbeitskreise des Verban¬
des , Löwit für die Verbandsangestellten , Adler für
de » Verbandsbezirk Reichenberg . Nach Verlesung
von Begrüßungsbriefe » dankte der Obmann der
Ortsgruppe Reichenberg Löffler im Namen der
Gründergruppen sowie Ehrenobmann Stoll dem
Perbandsobmann Bergmann für sein vorbildliches
Wirken . Hierauf beendete Obmannstellvertreter
Kirchhof mit einer gehaltvollen Schlußansprache die
Veranstaltung . Seine Worte klangen in die Auffor¬
derung aus , durch unermüdliche Aufklärungs - und
Werbearbeit für die Vertiefung und Ausbreitung
des Wewerkschaftsgedankens innerhalb der Ange¬
stelltenschaft . besonders bei , der Jugend , und damit
für dse . Erreichung einer besseren . Zukünftefür alle
arbeitenden Menschen z>l wirken .

fünf . ..
stcnkreisen zu übcrnlitteln . Alle hatten mehr
weniger kompromittierende Beziehungen
Stavisky und nahmen von ihm Bestechungen
gegen . '

„ Graf Zeppelin " in Rio de Janeiro .

Der Sieger von Dort Arthnr
gestorben

Tokio , 29 . Mai . Der japanische Admiral

Hejhaschiro Togo ist hier am Dienstag im

Alter von 87 Jahren gestorben . Während des

russisch - japanischen Krieges war
Admiral Togo Obcrkommandant der japanischen
Kriegsflotte und schlug die Russen am 10 . August
1901 bei Port Arthur .

Pilsner Gendarmen vernnglückt
Ein Auto überschlägt sich .

Pilsen , 30 . Mai . Mittwoch nachmittags er¬

eignete sich in Pilsen ein schwerer Zusammenstoß
von Pcrsoneiiautomobilen , wobei ein Automobil
der Pilsner GendarnicricfahndungSstation vollstän¬
dig zertrümmert lvurde . An der Ecke der Köper »
nikus - und Neruda - Gassc stieß dieses Auto mit
einem vom Maurermeister V. Broj aus Nürschan
gelenkten Personenauto zusammen . DaS Gcndar -
mericauto überschlug sich mit den Rädern nach
oben und die gesamte Gendarmeriebesahung . die

sich in dem Auto befunden hatte , blieb unter ihm
liegen . Die Gcndarnien wurden vom Publikum
befreit und in das Pilsner Krankenhaus überführt ,
wo festgestellt wurde , daß einige Aendarnieu zum
Teil schwere Verlehuiigen erlitten .

Der »Arzt " Werson — 3 Jahre Kerker

Wegen Betrug und Spionage .

Mädrisch . Ostrau , 30 . Mai . Bor dem Senate
des Kreiögerichtes in Mährisch - Ostrau hatte sich
beute Pavel Lcontii Werson wegen des

Verbrechens der militärischen Spionage , des Ver¬

brechens des Betruges , weil er sich als Arzt auS -

gab und unberechtigt Patienten behandelte , sowie

tvegc » anderer Delikte zu verantivorlen . Gleich¬

zeitig mit Werson hatte sich wegen Militärspio -
nagc Alfred Smrtsckka , Magazineur der

Hahn - Röhrenwerke in Oderberg , zu verantworten .

Werson wurde zu drei Jahren schweren Kerkers ,

verschärft durch Fasten und zu einer Geldstrafe
von 1000 KC. zum Verluste des bürgerlichen
Rechtes und zur Ausweisung aus der Republik
verurteilt . Sinrtschka wurde zu sechs Monaten

schlvcren Kerkers und zu einer Geldstrafe von 1000
Kä verurteilt . Beide Strafen sind unbedingt . Die
Haft vom 14 . Oktober 1933 wird von der Strafe
abgerechnet . Sinrtschka hat die Strafe durch die

Haft verbüßt und , da er sie annahm , wurde er
aus der Haft entlasten . Werson forderte Bedenk¬
zeit .

Tschechisch - Unterricht
an oeutschen Bolls - und

« Bürgerschulen
Dir iiieisten deutschen Bürgerschüler lernen

tschechisch , in den Bolksschnlen läßt die Zahl
der Tschrchisch ' Lernenden noch viel zu wün¬

schen übrig .

In der Sitzung des Landesschulrats für
Böhmen vom 20 . Feber 1934 stellte der Beisitzer
Genosse Dr . Emil Strauß eine Anfrage wegen
des Tschechisch - Unterrichtes an Volks - und Bür¬

gerschulen und verlangte unter Hinweis auf die

Wichtigkeit der Kenntnis der tschechische » Sprache
für die breiten Masten der deutschen Bevölkerung
einen Bericht über den Stand des Tschechisch -
llnterrichtes an den Volks - und Bürgerschule » des
Landes . In der Sitzung vom 29 . Mai 1934 be¬

antwortete Landesschnlinspektor Dr . S ch r o u «
b c I diese Interpellation und teilte ». a. Fol¬

gendes mit :
Von den im Schuljahre 1933/34 bestehenden

293 Bürgerschule » hatte » 282 den Unterricht in
der tschechischen Sprache eingcführt , und zwar im

ganzen an 348 Klasten von einer Gesamtzahl von
1396 Klassen überhaupt . ES wird also an fast
allen Bürgerschulen in fast allen Klassen tschechisch !
unterrichtet . Eingeschrieben waren hiebei inSgc «
samt 43 . 728 von 58 . 121 Schülern und Schü¬
lerinnen .

Von den bestehenden 2228 Volksschulen hat¬
ten 153 den »» verbindliche » Unterricht in der

tschechoslowakischen Sprache eingcführt . und zlvar
a » 998 von 6132 , das ist also etwa ein Sechstel
der Gesanitzahl der Klassen » nd etwas mehr als
ein Fünftel der Gesamtzahl der Schulen . Aller¬

dings ändert sich der Prozentsatz sofort , wenn
wir in Betracht ziehen , daß die Zahl der ein¬

klassigen Schulen etwa 30 Prozent , die der zwei -
klassigen etwa 36 Prozent ausmacht und an die¬

sen beiden Schnlgattnngcn in der Regel der un¬

verbindliche Unterricht in der tschechoslowakischen
Sprache nicht eingcsührt werden kann , da die

vorgeschriebene Mindcstzahl von Schülern der be¬

treffenden Alterstufe ( 20 ) nicht vorhanden ist .
Besucht wird der llnterricht von 20 . 000 Kin¬
dern bei einer Gesamtzahl von 238 . 609 , also von
ctlva elf Prozent der Gesamtzahl , bczw . von der
für diesen Unterricht überhaupt in Betracht kom¬
menden Zahl , etwa 26 Prozent . ( Die Zahl der
Kinder des ersten bis dritten Schuljahres nicht
eingerechnet . )

Tragisch « Rotlandung

New Jork , 30 . Mai . In der Nähe
Bethel ( Eonnecticut ) wurde ein Flugzeug
„ United Airwah Linie " bei einer Notlandung in
frichcr Morgenstunde zertrümmert . Der Füh¬
rer und sieben Fluggäste wurden
schwer verletzt .

Vom Rundfunk
Ewpfehlenowerte » an » der ^ Programmen :

Freitag

Prag , Sender L. : 10 . 05 : Deutsche Nachrichten .
10 . 30 : Schulfunk . 11 : Sckmllplatten . 12 . 10 : Walzer
auf Schallplatte «. 18 . 20 : Deutsche Sendung : Land -
wirtschastöfunk . 18 . 45 : Arbci tersend ang .
18 . 65 : Deutsche Presse . 10 . 46 : Die Welt in Umge¬
staltung . 21 : Liedcrkonzcrt . — Sender S. : 14 . 30 :
Schallplatte «. 11 . 45 : Tanzmusik . 15 . 10 Deutsche
Sendung : Viertelstunde für die Hausfrau . 15 . 25 :
Aus dem tschechischen Kulturleben . — Brünn 16 :
Orchesterkonzert . 18 . 20 : Deutsche Sendung : Sport¬
bericht . — Mähr . Ostrau 18 . 25 : Deutsche Sendung :
Groß : Die lschechosiowakische Wirtschaft in der Krise.
21 : Stunde populärer Ouvertüren . Prestburg 20 . 55 :
Duett « für Oboe und Fagott . — Kascha » 18 . 10 :
Schallplatte «.

Wie
die Hamburg - Amerika - Linie mitteilt , ist „ Graf
Zeppelin " am Dienstag um 7 . 40 Uhr Ortszeit
in Rio de Janeiro gelandet .

Politischer Mord in Tibet . Wie ' aus Lhasa
gemeldet wird , ist der frühere Obcrlommandie -
rende der tibetanischen Armee Lung Shar anschei -
beherrschen . Daö Fuhrwerk st ü r z t e auf
ihn . Balcnta blieb unter den mit Steinen be¬
ladenen Wagen
tot liegen . Er
der .

Fiinflinge . Die 2bjährige Frau Olivia
Dionne in North Bay ( Ontario ) schenkte am
Moiüag f tt n f M ä d ch e n das Leben . Der be¬
handelnde Arzt hält alle Kinder für
lebensfähig . Die Mutter hatte sich bereits
am Dienstag wieder erholt .

Vor der Einstellung der Elbe -

Schiffahrt
Dresden , 30 . Mai . ( DNB . ) Infolge deö

Mangels an Niederschlägen spitzen sich die Ver -

HAtnistc für die Elbeschiffahrt immer mehr zu .
Der Dresdner Pegel zeigte am Mittwoch 227

Zentimeter unter Null . Er hat damit einen im Mai

noch nicht zu verzeichneten Tiefstand erreicht . Nach

Meldungen vom Oberlauf des Stromes tvird das

Master in Dresden morgen noch weitere 7 Zenti¬
meter tiefer stehen . Damit dürfte der Schiffsver¬
kehr mit der Tschechoslowakei zum Erliegen kom¬

men . Die gleiche Gefahr ist für die sächsische Elbe¬

strecke nahcgerückt .

Eine Spezialität des braunen Raubritter¬

regimes ist es , sich durch eine besonders bequeme
Methode aus „Geldverlegenheiten " zu Helsen , da¬

durch nämlich , daß nmn die diversen unbequemen
Staatsbürger einfach bestiehlt . Von Zeit zu Zeit
tvird dann im „ Rcichsanzeiger " korrekt und bieder

mitgeteilt , daß man diesem oder jenem „ Staats¬

feind " das Vermögen „ beschlagnahmt " habe . Der

vorletzte in der Reihe dieser AuSgeplünderten ist
der Arzt Dr . Friedrich Wolf , der Autor des be¬

kannten sozialen BUHnenwerks „ Cyankali " ,
jenes Stückes , das in Berlin monatelang den

Spielplan beherrschte , und der „ M a t r o s e n

von C a t t a r o" , die seinerzeit in der Berliner

„ Volksbühne " einen starken Erfolg erzielten . Die¬

ser Dr . Wolf , der ins Ausland emigrierte , weil er

begreiflicherweise keine Lust verspürte , sich von den

sascistischen Banden deö Herrn Hitler erschlagen

zu lasten , soll auch das Rüstungösaß der Nazi -
Danaidcn füllen helfen . Irgendeine Hyäne deö

nationalsozialistischen Ecklachtseldeö hat die Ge¬

stapo vielleicht auf irgendein kleines SommerhäuS -

chcn Wolfs aufmerksam gemacht , ein Hitler - Bonze
wird vielleicht ein billiges Wochenend - Absteige¬
quartier nötig gehabt haben . Man wundert sich

über diese Methoden nicht mehr . Nur über eins

tvundrrt man sich : über die Umständlichkeit , mit

nend von politischen Gegnern auf grausame Art

ermordet worden . Shar war eine Persönlichkeit
von großem Einfluß und genoß das besonder »
Vertrauen deö verstorbenen Dalai Lama .

Eine Ente der „ Reichöpoft " . Die gestrige
„ RcichSpost " veröffentlichte ein angebliches ver¬
trauliches Rundschreiben deö Syndikats der tfche -
choslowakifchcn Joiirnalnteii , das an die Redak¬

tionen der tschechoslowakischen Tagesblätter ver¬

sandt worden sei . DaS Zirkular behandelt Wei¬

sungen für die Abbrenisung des Frem¬
denverkehrs nach Oesterreich , Deutschland
und Ungarn und ist , der „ RcichSpost " ,
vom Syndikus , Senator Pichl , unterzeichnet . Das

Tschechoslowakische Pressebüro ist ermächtigt , auf

I das Entschiedenste zu erklären , daß die in der

„ Reichspost " veröffentlichte Meldung ein Falsum
oder eine grobe Mystifikation darstellt , da das

Syndikat ähnliche Weisungen nicht beschlossen und
den Redaktionen der Blätter keinerlei ähnliche

Weisungen übersandte . DaS Syndikat tvird sich
gegenüber dieser Insinuation noch vcrioahrcn .
( Tsch . P . - B. )

SchwcrfuhrwerkcrS Tod . AuS U Z h o r o d

wird berichtet : Am Montag abends fuhr der
64 Jahre alte Josef Balcnta nut eüiem Pferde¬
fuhrwerk . das mit Steinen für die Rekonstruk¬
tion der staatlichen Straße Sobrancc - UZHorod be¬
laden tvar . Unterhalb eines abschüssigen Hügels
konnte Valenta das schwere Gespann nickt mehr
der diese Gesellschaft ihre Raubzüge gleichsani ge¬
setzlich tarnt .

Masarykplat ? in Königsberg an der Eger .
Die Gemeindevertretung in Königsberg an der

Eger hat einmütig in ihrer letzten Sitzung be¬

schlossen , den Schulplatz in M a s a r y k - P l a h
umzubenennen .

Bestochene Journalisten . Die die S t a -
visky - Skandale untersuchende Parla¬
mentskommission beschloß , dem Justizminister be¬

hufs eventueller Einleitung eines gerichtlichen
Verfahrens die protokollarischen Aussagen von

einvenommencn Zeugen aus Jonrnali -- - - - - - - - - -
oh «

mit
ent -

Ä Ä! » vorn 1. bis 19 . Juni d. I . nach Prag , nm den halben

Fahrpreis , wenn er sich die Festlegitimation des

Prager Frühlings kauft - Preis 26 Uä, wovon 10 Ui

Anweisung auf Eintrittskarte » zu den Festveran¬

staltungen ( Theater , Konzerte , Ausstellungen , Sport¬
unternehmen nsw . ) nach eigener Wahl sind . Die Le¬

gitimationen sind erhältlich in allen Reisebüros , Fi¬
lialen der Legiobank und Verkaufsstellen der Prager
Mustermesse . Sie ermächtigen auch zu einer 40pro >
zentigen Ermäßigung auf den staatlichen Fluglinien
und auf den Linien der Tschechoslowakischen Flug -

gesellschast und in Prag zum Ankäufe einer drei¬

tägigen Permanenzkaric für alle Ttraßcnbahnstrecken
für 12 l <5, sowie auch zu 20 Prozent Ermäßigung
in allen Prager Hotels .

Rückfahrkart «! mit 50 Prozent Ermäßigung , so¬
genannte Streckenauoweise , ermöglichen innerhalb
30 Tagen je vier Ans - und Rückfahrten jederzeit
und mit jedem Zuge , innerhalb 90 Tagen je 12
Aus - und Rückfahrten . Auch für Schnellzüge und
Eilzüge zu haben , eventuell halben Zuschlag zu
zahlen . — Die Begünstigungen für die Touristen -
vercins - Mitgliedcr gehen am weitesten bei Fahrten
über 200 Kilometer bei drei Personen , wobei 50
Prozent Ermäßigung gewährt tvird . Die Fahrt kann
zweimal unterbrochen werden . Nat . - Kor .

Wahrscheinliches Wetter heute : Im ganzen
schön, nachts stellenweise noch sehr kühl , tagsüber
ctlvaS wärmer , ganz vereinzelte lokale Gewitter ,

namentlich in GebirgSnähc , sind nicht ausgeschlos¬
sen. — Wetterübersicht für den l .

Juni : Keine größere Aenderung .

Tagcsncuighdtcn
Rückwärts , rückwärts

Don Rodrigo . . .
Madrid , 30 . Mal . Als Antwort auf die An¬

drohung des Generalstreiks der landwirtschaft¬

lichen Arbeiterschaft unterbreitete die spanische
Regierung dem Präsidenten der Republik einen

Gesetzentwurf zur Ilntcrfertigung , durch

welchen alle landwirtschaftlichen
Streiks , insbesondere zur Erntezeit , als

ungesetzlich erklärt werden . Die Be¬

hörden sollen alle Führer einer Streikbewe¬

gung ein kerkern und öffentliche Versamm¬

lungen landtvirtscbastlichen Charakters untersagen .
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Die Schmerzen - er kleine « Leni
Sine Fronleichnamsgeschichte ans Wie »

Bon Julius Marli « .

Daö allerherrlichste Fest im ganzen Jahr ist
doch der „ Fronleichnam mit dem Umgang " dachte
die kleine Leni . Biele Schulkameradinnen be¬
haupteten z <var der Christabend , der „heilige
Abend " , sei viel schöner , aber der kleinen Leni im¬
ponierten die paar Misse , die daS graste Kinderfest
für sie übrig hatte , nicht besonders . Weihnachten ,
das ist die Zeit , wo ich immer neidig werden mutz,
dachte die kleine Leni .

Da war der „ Umgang " schon ganz was an¬
deres . Da gab es Farbenpracht und Weihrauch¬
duft auf sonnenlichten Strasten . Da ging auf ge¬
heimnisvoll gekrümmten Wegen der feierliche
Umzug straßauf , straßab , und auf dem harten
grauen Pflaster war dann über Nacht süßduften¬
des , weiches Gras gewachsen . Bunte , laubum -

grünte Altäre gabs da hingezaubrrt an Häuser¬
ecken , die sonst ganz öde und kahl aussahen , und
daS ganze der Leni wohlbekannte , so nüchterne
Stadtviertel hatte an diesem herrlichen Tage ein

so märchenhaft himmlisches Gesicht , daß sie nicht
zweifeln konnte , daß beim Umgang der liebe Gott

selbst , der sonst weit weg war , irgendwo im Him¬
mel droben im wallenden Mantel auf der blauen

. Kugel saß . wirklich mitzog unter dem prächtigen
Tuch . daS so überirdisch feierlich dahinschwanlte
über den Köpfen der vielen Leute , und daS darum
eben auch ganz richtig einfach der Fimmel " ge¬
nannt lvurdc .

Und die großen Hauptschülerinnen , die da
in Weißen Kleidern , weißen Strümpfen und wei¬

ßen Schuhen mit engelsrommen Gesichtern neben
dem Himmel einhergingen und die vom Baldachin
hcrabwallenden Bänder in den Händen hielten ,
diese großen Schülerinnen , die wußten wohl ganz
gewiß schon , wie der liebe Gott auSsah . und ob

er wirklich einen langen Weißen Bart hatte und
einen gelben Sonnenschein auf dem Kopf wie auf
dem Bild in der Kirche .

Und dann die kleineren Weißen Mäderln . die

hinter dem Himmel gingen und Polster trugen
mit Lilien und Blumen , mit Nägeln , Hämmern ,
Dornenkronen und anderen geheimnisvollen Ge¬

genständen , die der Himmelvater lieb hatte . Ach ,
was mutzten diese Mädeln , die da hinter dem Him¬
mel gehen durften mit Blumen und heiligm Ge¬

räten , selig seinl
„ Das sind eben die Bravsten ! " hatte der

Leni einmal ihr Mutterl gesagt , das nun schon

längst gestorben war .
Damals hatte die Leni sich fest vorgenom¬

men , auch eine von den Allcrbravstcn zu Ivrrdcn ,

um dereinst ein Blumenkörbe «! tragen zu dürfen ,

und dann einen Atla - polster mit den Marterwerk «

zerren .
Und Heuer , Heuer wars endlich so weit , datz

ihre Karriere beginnen konnte . Denn in der drit¬

ten . Klasse durste man schon mitgehen mit dem

„ Umgang " . Und was die erforderliche Bravheit
anlangt : Die Leni hatte das ihre getan . Der Herr

. Katechet hatte ihr schon sehr viele heilige Bildchen

geschenkt ftir ihren Fleiß , und in ihrem Ausweis

standen die schlanken , klaren Einser so stramm
und dichtgeschart nebeneinander , wie die Soldaten

beim Umgang , die immer so schrecklich laut

schoflen .
Gewiß , eS konnte nicht fehlen .

Als die Leni am freien Mittwochnackmittag
mit den andern , die beim Umgang mittun woll¬

ten , in die Sakristei ihrer Pfarrkirche kam , da

muhte sie sich freilich stark wundern .

War da nicht die Burger Fritzi , die in der

Religion einen Dreier hatte und di « Reisinger
Melani , die auf den Herrn Katecheten einen Reim

gemacht hatte , den Reim : , „tzat a Nasen wie a

Zwetschkenkern , drum haben wir ihn gar so

gern " und waren da nicht auch die „ Großen " ,
die zwar sehr hübsch waren und reich , aber

nicht ein Bisiel fromm , die sich immer zuzwinker »
ten , wenn von der heiligen Beicht die Rede war .

Und gar die Hausherrn - Tilla aus der obersten
Klasse war auck da , die den Pater Anton den

Spitznamen „ Sela - Tonerl " aufgebracht hatte ,

IvaS so ivaS Schlechtes sen muh , daß der Pater

Anton gar nicht mehr in die Klaffe der Tilla

hineinging und überhaupt gleich ganz weggegangen

ist von der Schule .
Na wenn der Herr Pfarrer kommt oder der

Herr Katechet , der wird sie schon jagen diese ganz

Schlimmen , dachte die kleine Leni und im Bor¬

gefühl der Austreibung der Unwürdigen emp¬

fand Leni etwas wie Freude . Aber sie lietz das

Gefühl nicht austommen , denn es schmeckte ein

Bißchen nach Hoffahrt , und sie wollte ja doch di «

Allerbravste sein .
„ Die ganz „Weitz " gehen , sollen sich zu »

sammenstrllen , und die „ creme " gehen , auch ! "

schrie plötzlich der MeSner in den Mädelhaufen ,
und da sich nun der Knäuel unter Zanken und

Scherzen in zwei Parteien , in die der Weißen und

in die der Cremefarbigen teilte , da ward eS der

Leni plötzlich siedend heiß ums Herz . An das Klei¬

der ! hatte sie ja noch gar nicht gedacht , und an so

ein Kleiderl . ob Weitz oder creme war ja für sie

auch gar nicht zu denken !

„ Na , waö ist Kleine , Weitz oder creme ? "

fragte da der MeSner , der unter den Mädeln ord¬

nend herumfuhr , wie «in Hund in der Lämmer »

Herde.
„ Ich bitt " zwitscherte die Leni und wackelte

mit Zeigefinger und Mittelfinger in der Lust

herum , wie sie eS von der Schule her gewohnt
war , „ich bitt " , wo, wo stellen sich denn dir
Blauen hin ? "

„ WaS für welche ? "
„ Die Blauen " wiederholte das Mäderl mit

zitternder Stimme , denn cs merkte schon , datz da
nicht alles in Ordnung war .

r „ Die — Blau - en , ja die müsien schon mit
der Feuerwehr auürückcn ! " wttzte der Pfarrmi¬
nister unter dem schrillen Gelächter der Weißen
und Cremenen . Schon verzog sich LeniS kleines ,
dummes Gesicht zum Weinen , da kam der Pfar¬
rer mit dem Kooperator . O. nun würde gleich
alles gut werden , tröstete sich die Leni und zwin¬
kerte alle Augenfenchtigkeit . die so bedenklich nach
außen drängte , tapfer zurück .

Aber merkwürdig ! Der Herr Pfarrer
fragte nur nach Kleidern und Schuhen und Far¬
ben und Schnüten . und der Herr Katechet redete
von Mädelkleidern so sachverständig wie die
Schneidermamsell bei ihr zuhauü im dritten
Stock , und die Herren waren auch mit allen sehr
freundlich ; aber tfa die Mäderln sonst brav oder
schlimm waren , darum kümmerten sie sich heute
nicht im mindesten .

Ehe die Leni sich noch in alle diese unerwar¬
teten und verkehrten Dinge , gegen die sich ihr
kleines Herz empörte , hineinfinden konnte , stan¬
den die Herren aucki schon vor ihr .

Der Herr Katechet . der doch in der Schule
immer so freundlich mit ihr war . schaute sie jetzt
an wie ein Wundertier .

„ Ja , Ekbler Helen , was machst denn du
da ? " rief er hell erschrocken , und als der Pfar¬
rer fragte : „ was will denn die da ? " zog er die
Schultern in die Höhe und spreizte die Hände
aus , als wenn er sich » rundum nicht erklären
könnte , was die Leni hier zu suchen hab «.

„ Ich bitt , ein blaues Kleidel hab ich, ein

schönes , und einen Einser hab ich in der Reli¬

gion ! " stotterte die Leni , die schon begriffen
hatte , datz die Kleider hier sehr wichtig waren .
Aber IvaS sie sonst wollte und wünschte , wagte
sie nicht mehr vorzubringen ; daS kam ihr jetzt
schon ganz unmöglich und himmelfern und uner¬
reichbar vor .

„ Ja , wenn du kein weißes Kkeidel hast , dann
können wir dich nicht brauchen ! " erklärte der Herr
Pfarrer .

Der junge Kooperateur nahm das Kind beim

Kinn , sah in das verzagte , enttäuschte kleine Ge¬

sicht und brachte es niibt zustande , sich wegzu -
wcnden wie sein Chef, , denn ex. wär eben noch

jung und unerfahren im Amt .

„Weitzt WaS , Eibler " , sagte er » „ lmif ge¬
schwind hinüber zur Frau Gabler in der Markt -

gaffe . Die macht heuer vom Johannisverein auS

eine blaue Gruppe . Sag nur , ick hab dich ge¬
schickt. Du kriegst eine gelbe Schärpe und kannst
dir eine Weiße Lilie aussuchen oder einen Blumen¬

korb . . . "

„ Ich bin die Sibler Helen aus der Strozzi -
schul und gchör zur blauen Gruppen , hat der

Herr Katechet Schraffcl gesagt , und ich krieg eine

gelbe Schärpen und eine weihe Lilie , well ich die

Beste bin in der Religion , hat der Herr . Katechet

gesagt ! " schrie die Leni mit strahlenden Augen ,
als sie bei der Frau Gabler angesaust kam , die

gelvaltig fromme und wohlbeleibte Agentin des

rührigen Johannisvereins , der heuer die blaue

Gruppe herauSgab .
„ Na freilich , mein . Herzerll " sagte die Frau

Gabler mit chrer süßen Schmalzstimme , „freilich

Wasser und Träne «
Boa Brr « Jmber .

( AuS dem Russischen von S . Brauner . )

lSchluß . )

» Je intereffanter das Bild ist ", behauptet
Genosse Semaschko , »desto größer ist das Interesse
der Zuschauer und desto enger rücken sie zusammen
— logischerweise steigt dann der Prozentsatz der

infektiösen Erkrankungen . Beispielsweise ergibt

» Der Dieb von Bagdad " täglich etwa 20 Pro¬

zent der verschiedensten Infektionskrankheiten , vom

Scharlach bis zum Schnupfen einschließlich , was

den hohen künstlerischen Wert dieses Films be¬

weist . "
Mura Gaikin ist ( im Traum ) mit diesem ge¬

lungenen Interview sehr zufrieden und ist eben

im Begriff , eine ganze Reihe weiterer Fragen zu

stellen , als er plötzlich bemerkt , daß der Wagen des

Genossen Semaschko nicht genügenden Schutz gegen

den Regen gewährt . Kalte Tropfen sickern durch

die Decke und fallen auf Mura Gaikin » Hals .

»Verzeihung , Genosse Semaschko " , sagt

Mura Gaikin ( im Traum ) . » Wie kommt eS, daß

Die , der Sie über die Gesundheit eines ganz' en

Landes zu wachen haben , in einem durchlöcherten

Auto fahren und sich auf diese Weise den ver¬

schiedensten Erkrankungen , vom Scharlach bis zum

Schnupfen einschließlich, auSsetzen ?"
Genosse Semaschko will eben erwidern , als

Mura ( bereits wach geworden ) verspürt , daß es

im Zimmer regnet . Mura ist endgültig erwacht .

Mitja , lang und hager , liegt unter der Decke , wie

ein Bleistift unter dem Löschpapier . Das Zim¬

mer ist von einer Straßenlaterne schwach beleuch -

kricgst eine Schärpen und eine weiße Lilie !
Mutzt halt am Fronleichnamstag Herkommen zu
mir in der Früh , spätestens um halb sieben . Da
werd ick dir schon eine schöne Lilie auSsucken und
eine pickfcine Schleifen auch . Aber ' s Geld mutzt
mir schon früher bringen , Herzerll "

; , ' « Geld ! ? "

„ Ro freilich , waS denn ! Eine Schärpen ko¬
stet sechzig Gröscheln und eine schöne Lilie vierzig .
Ist gradauS cin Schilling ! Ja , also den Schilling
muht mir schon eher bringen . Täten die meisten
vcrgesieii wollen hinterher . Die Leut sind so viel
schlecht heutzutag und nicht einmal die Kinder ha¬
ben mehr einen Glauben und cin Gewissen ! " er¬
klärte die würdige Frau Gabler , wobei sie der
Leni sckclmisch mit ihrem wurstförmigcn Zeige¬
finger drohte .

Klein Leni ging mit aufeinandergeprchtcn
Lippen stumm und still nachhaus . . Der Traum
war aus , ganz aus . . .

Ein stummes Schluchzen durchbebte ihren
schmächtigen Leib und in der kleinen Brust würgte ,
drückte und brannte cö.

Die Frage nach dem Weg aus der
Krise bleibt auch dann vordringlich , wenn sich
am Horizont der nationalen und internationalen
Wirtschaft tatsächlich Lichtstreifen zeigen sollten .
Die Sozialdemokratie und die freien Gewerk¬
schaften widmen ihr eingehende Untersuchungen
und sie haben den maßgebenden Stellen wieder¬
holte Vorschläge zur wirksamen Bekämpfung
der Krise unterbreitet . Bon industrieller Seite
hat jetzt auf der Vollversammlung des Elektro¬
technischen Verbandes der Generaldirektor der

Wittkowitzer Werke , Federer , diese Frage in be¬
merkenswerten Ausführungen erörtert .

Federer sieht die Hauptprobleme für die

Ueberwindung der Produltionskrise der tschecho¬
slowakischen Wirtschaft erstens in der U m st e l -

lung der Agrarproduktion , datz ein

Zuschuhbedarf entsteht , der jedoch die landwirt¬

schaftlichen Erlöse nicht nennenswert herab¬
drücken soll ; zweitens die Ausnützung der

gewaltigenReserveanNahrungS -
Mittelbedarf , die durch das stark herab¬
gedrückte Einkommen der hunderttausende Ar¬

beitslosen und Kurzarbeiter mit ihren Familien
und beinahe der gesamten übrigen Arbeiterschaft

gegeben ist und drittens in der S t c i g e r u n g
unseres industriellen Exports .

Bei Umstellung der Agrarproduktion denkt

Federer nicht an eine künstliche Zurückschranbung
der erreichten Autarkie , wohl aber an eine

Abdämmung der landwirtschaftlichen Expan -
. sion , die in den vergangenen Jabren in der

Tschechoslowakei beträchtliche Fortschritte ge¬
macht hat . Durch eine Kontrolle der Kredit¬

gewährung und durch Kontingentierung der

Schweine - und Rinderhaltung soll dies Ziel

erreicht werden .

Die Gewährung von Krediten soll von dem Bei¬

bringen einer Bescheinigung des Landeskultur »
ratcs abhängig gemacht werden , die bestätigt , daß
die beabsichtigten Investitionen im volkswirt¬

schaftlichen Interesse erwünscht sind .

Nicht so bestimmt vermag Geiieraldirektor

Federer zu sagen , wie man die Maffe der Ar¬

tet . Im uiibezahlten Zimmer herrscht die Unord¬

nung des Geldmangels und der Krankheit und auf
alle Gegenstände fällt ein Trommelfeuer von

Tropfen .
» Mitja " , schreit Mura , — »steh auf . "

Mitja erwacht , Mura greift nach Jacke und

Hose , die Hundcbisse sind vergessen und er eilt

dorthin , wohin ihn seine Reporterspürnasc zieht .
DaS gegenüber dem Kinoplakat geplatzte

Wasserrohr wurde noch in derselben Nacht repa¬
riert und daS Wasser floß nun seinen normalen

Weg durch die Röhren und Röhrchen , bis «S

schließlich in das Badezimmer Alice Harts ge¬

langte . Der von diesem . Kinostar nicht geschlos¬

sene Hahn begann seine Tätigkeit . Die über Mura

Gaikin befindliche Badewanne stillte sich bis zum
Rande , lief dann über , das Wasser kroch in den

Korridor hinüber und Alice Hart erwachte plötz¬

lich von einem leisen Klopfen : es waren ihre

Hausschuhe , die vom Wasser ergriffen und gegen
das Bett geworfen wurden .

Acußerst effektvoll . Muß gleich als erste

Aufnahme gedreht werden , denkt Alice schläfrig .
Aber schon im nächsten Augenblick lief sie durch daS

Zimmer hin und her , griff planlos nach allen

möglichen Sachen und schrie :
» Ach — ach —ach ! "
Niemals wird Mura es vergessen , wie der

Träum seines Herzens , erschrocken mit ihren ver¬

schiedenen Augen blitzend , halbnackt , zerzaust wie
ein Löwenzahn seine Hände ergriff und schluchzte :

» Genosse Gaikin , hier gibt eS gar keine Män¬

ner / Ich bin verloren , ebenso meine Pantosfel .
Alles geht zugrunde . "

Mura Gaikin verhielt sich wie ein Held . Trotz

zerbissener Beine watete er bis zum Knie im Was¬

ser und drehte den rasenden Hahn zu .
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Es war was geborsten und zerbrochen in '
ihr , was Liebes , Schönes , Warmes . ' . .

Der liebe Himmelvater war weggcflogen ,
ganz weit weg nnd saß nun wieder irgendwo im
fernsten Himmel , unnahbar und majestätisch auf
jener unheimlichen blauen Kugel . In LeniS armer ,
verlassener Seele aber brannte cin großer , bit¬
ter - heißer Schmerz .

beiterschast in die Lage versehen kann , wieder
so viel Nahrungsmittel zu verbrauchen , daß der
Mehrbedarf einen Einfuhrüberschuß an landwirt¬
schaftlichen Produkten hcrvorrust . Aber wenn er
in diesem Punkte so zurückhaltend wird , so wollen
wir nur nachdrücklich betonen , daß die erste Vor¬
aussetzung hiefür ist , daß

die Industriellen endlich aufhörcn , die Löhne
weiter herabznsetzen , ja , daß mit den ersten
Anzeichen einer leichten Besserung eine Er¬
höhung der gewaltig gesenkte » Löhne erfolgen
und dass mit den Vestrrbungrn nach Kürzung
gewisser Sozial - und Untrrstützungöleistungru
Schluss gemacht werden muß .

Nur so kann eine weitere Schrumpfung des

Nahningümittelverbrauches verhindert und er¬
reicht werden , dah cin . Zuschußbedarf eintritt .
Diesen Zuschuhbedarf will Federer ganz für den
Import reserviert wissen , lind für diese Einfuhr
agrarischer Erzeugnisse sollen im AuStauschwege
industrielle Waren auSgcsührt werden . So nehme
die Landwirtschaft keinen Schaden und für die
Industrie sei die Ankurbelung dcö Binnenmark¬
tes die beste Exportsördcrung Um dieses Wcchsel -
spicl in Gang zu bringen, ' wirb ' eine I n i t i al ' tf
zündung für notwendig erklärt .

500 Millionen Kronen sollen zusätzlich
in die Wirtschaft eingestösst werden .

Für die WährnngSstabilität seien die 500
Millionen Kronen keine Gefahr , da der Geld¬
umlauf an den früheren normalen Verhältnissen
gemessen , um eine Milliarde Kronen zu klein sei .

Dieser Beitrag von Jndustricllen - Seite zur
Diskussion über den Weg aus der Krise will ohne
Antastung deö bestehenden WirtschastSshstemS die
Krise überwinden . Aber es ist recht zweifelhaft , ob
er auch nur eine nennenswerte Milderung auS -
löfen wird , weil erstens die Agrarier kaum in die
Beschränkung Ihrer Expansion ohne weiteres ein¬
willigen werden und weil zweitens ein großer
Teil der Industriellen noch immer um die Herab -
drücknng der Lebenshaltung der Arbeiterschaft
bemüht ist .

Endlich , als der Korridor sich aus einer stür¬
mischen Meerenge in einen gewöhnlichen Sumpf
verwandelte , begriff Mura Gaikin , daß seine Mis¬
sion zu Ende Ivar . Zitternd vom dreifachen Ge¬

fühl dcS ReporterciferS , von den nassen Füßen
und der Nähe des geliebten Weibes , klopfte er an
Alicens Tür und rief im Tone des Siegers :

»Alissa Matwejewna , gewähren Sie mir cin
Interview für den »Abcndschrei " über Ihre seeli¬
schen Empfindungen während der Uebersckwem -
mnng . Ich lasse cs gesperrt in Korpus setzen . "

Aber Alice Hart faßte seinen Nockknopf und
sagte :

» Genosse Gaikin , ich bitte Sie um die beson¬
dere Gefälligkeit , nichts darüber zu schreiben . Ich
verlasse den Film für immer . „ Handschuh und
Geier " ist mein Schwancnlied . Ich heirate und
mein Mann stellt mir zur Bedingung : kein Auf¬
treten , keine Sensationen , mit einem Wort :
keine ClonS mehr . Sie verstehen daher . . . "

„ Ich habe Sic verstanden " , sagte Mura und
verschwand . An der Tür erwartete ihn Mitja :

„ Mura " , sagte er zähneklappernd , » ei . . .
ein Nn . . Unglück . Während wir die dort ret¬
teten , ist bei uns alles durch und durch durchnäßt
worden . Sogar in deinen Kodak ist Wasser ein -

gednmgcn . "
Des Morgens erwachte Mura im Fieber nnd

mit verquollenen Augen . Er liest seine Blicke
durch das völlig durchnäßte Zimmer gleiten und
sagte :

„ Trinken . . . gib mir etwas zu trinken . .
Linkisch goß Mitja Okin Wasser aus der Ka¬

raffe und sagte , gewissermaßen zu sich selbst :
»Uebrigeu » , sic mahnten wieder . Wir sollen

unbedingt daS Wasser bezahlen , . , "

Volltswhlsdialt und Sozialpolitik
Los von der Ernährungsautarkie !

Für landwirtschaftliche Produktionsplanung und Ankurbelung des Inland -
marktes — Initialzündung mit 500 Millionen Kronen zusätzlichen Helder
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Vizebürgcrmcister Hadrbolee gestorben . Gestern

starb in .ist )je der ehemalige langjährige Stellvertre¬

ter des Primators der Hauptstadt Prag und Stell¬

vertreter des Vorsitzenden des BerwallungSrateS der

elektrischen Unternehmungen der Hauptstadt , Otakar

Hadrbolee . Der Verstorbene ( geboren im Jahre 1809

in Prag ) gehörte bereits seit dem Jahre 1910 dem

Prager Gemeinderate an , seit dem Jahre 1919 bis

1921 Ivar er Mitglied der Gemeindevertretung , seit
1928 Mitglied der Zentralverwaltung der Haupt¬
stadt , wo er abwechselnd die Stelle eines StadtratS -

mitgliedS und der Priniator - Stellvertreter - versah .

„ Die Schlacht bei Lipan " . Gestern vormittags
wurde durch seierliche Eröffnung da - restaurierte
Maroldsche Panorama „ Die Schlacht bet Lipan "
im Pavillon hinter dem M e s s e p a l a st der Ocf -

sentlichkeit iibergeben .
TaS jüdische Hilfskomitee in Prag ersucht in¬

tellektuelle Emigranten ( aller . Konfessionen ) der

folgenden Berufe : Akademiker , Bibliothekare ,
Schriftsteller , Journalisten , Künstler , Fürsorger ,
Erzieher , Laboranten und verschiedene andere ver¬
wandte Berufe , Männer und Frauen , sich, so weit
sie sich bisher noch nicht beiin Jüdischen Hilfskomi¬
tee gemeldet haben , dort , Prag V. , Jachymova 8,
täglich - wischen 11 und 18 Uhr anzumelden ; Hoch¬
schullehrer , Dozenten , Assistenten und Studenten ,
im gleichen Komitee jeden Montag , Dieuötag , Don¬

nerstag - wischen 14 und 10 Uhr . Es soll versucht
werden , dem Hohen Kommissariat in Lausanne eine

möglichst vollständige Uebersicht aller Emigranten
der oben angeführten Berufe - u liefern und . damit
verbunden , nach Möglichkeit eine konstruktive Hilfe

zu schaffen .
Der Portheimsche Garten in Smichvw , Fi -

bichova uliee Nr . 1, einer der schönsten Parks von

Prag , ist Sonntag , den 8. Juni l . I . von
9 bis 18 Uhr dem öffentlichen Besuch freigegeben .
Der Erlös aus dem geringfügigen Eintrittsgeld
( 1 KL pro Person ) fällt dem Verein „ Neues

Lebe n " zu , dessen Aufgabe die Ausübung i n -
dividueller sozialer Fürsorge¬
tat i g ke it ist und der namentlich auf dem Ge¬
biet der Sträflingsfürsorge Verdienstvolles leistet .
Die Veranstaltung verdient also die Förderung
der Oeffentlichkeit .

Die Seilschwebebahn Johanni - bad —Schwarzer
Berg hat für die Sontmerbesucher des Riesengebirge »
ermässigte kombinierte Fahrkarten , gültig für die
Autobusfahrt von Freiheit nach Johannisbad und
init der Seilbahn auf den Schwarzen Berg zum
Preise von Kd 16 . 50 eingeführt . Diese Fahrkarten
gibt die Kasse Nr . 13 auf dem Wilson - Bahnhof aus .
Für die Rückfahrten gibt Jficfe kombinierte Fahrkar¬
ten , gültig für die Fahrt mit der Seilbahn nach
Johannivbad und mit dem Autobus nach Freiheit ,
zum Preise von Kl 10 . 90 die Kasse der Bergstation
auf dem Schwarzen Berg aus .

'

Gcrichtssaal
Schuldlos zum Krüppel geworden
Opfer eines Raufboldes . — Dreieinhalb Jahre

schweren Kerkers für den Täter .

Praa . 30 . Mai . Josef B a g a i . ein 81jähri »
ger Fleischergehilfe , ist schon vielmals vor Gericht
erschienen und hat inSgesantt 18 Vorstrafen u. zw.
stets wegen der gleichen Delikte : Rmifhandel , Kör »
ververlevnng , öffentliche Gewalttätigkeit . Er gilt mit
Recht als unverbesserlicher Raufer . Sein letztes Stück
brachte ihn heute vor das hiesige Schwurge¬
richt . Die Anklage lautet auf schwere Kör¬
perverletzung , begangen mit einem lebens¬
gefährlichen Instrument , und verbunden mit dau¬
ernden körperlichen Folgen . Sehr zu bedmiern ist
das Opfer des Gewalttäters , ein ehemaliger Ma¬
gistratsschreiber Ulrich B. , der ganz unschuldig zum
Krüppel geworden und infolgedessen um seine Exi¬
stenz gekommen ist .

Die Sache begann damit , dass der Angeklagte
am 22 . Mai gegen Mitternacht fchiver angetrun¬
ken in da - Holleschowiher Gasthaus „ U Hei -
IN o n f u " kam , sich ein Bier geben lieb und dann
schlief . Als ihn der Wirt tveckte und Bezahlung ver¬
langte , kam es zu einen » wüsten Auftritt . Schliesslich
versetzte der Raufbold dem Wirt eine mächtige
Ohrfeige . Nun legten sich die Gäste ins Mittel
und namentlich der Magistratsschreiber Ulrich B.
machte dem Bagai Vorwürfe über sein gewalttä¬
tiges Verhalten . Schlieblich zahlte der widerspen¬
stige Gast und verliest das Lokal . Vor der Türe
traf er mit dem Magistratsschreiber zusammen , der
nachsehen wollte , ob noch ein Polizist in der Nähe
sei . Sofort warf sii ^ der Raufbold mit gezücktem
Messer auf Ulrich B. , einen schmächtigen und
schwächlichen Menschen , und stieb nach dessen
Hals . Hätte der Messerstich so gesessen , wie er
gemeint war , so stände der Angeklagte heute ver¬
mutlich unter Anklage des Mordes . Der
Angefallene vermochte indessen den Stob mit dem
erhobenen rechten Unterarni zu parieren . Getroffen
wurde der Unterarm deö B. und zwar mit solcher
Wucht , dab die Sehne d u r ch t r e n n t , die
Arterie angestochen und der Nerv schwer
verletzt wurde . Die Folgen des Stiches machen den
Schreiber zeitlebens zum Krüppel . Drei
Finger der rechten Hand sind für immer ge ,
lähmt und Ulrich B. wurde denn auch als dau¬
ernd dienstunfähig aus den Diensten des Magistra¬
tes entlassen .

Um ein Haar wäre der gefährliche Raufbold
entkommen , wenn nicht ein Kutscher a u S
H o st i v a r in einem Taxi die Verfolgung ausge¬
nommen und den VagaL auch glücklich eingeholt
liätte . Als endlich die Polizei auf der Bildfläche er¬
schien , wollte sie zunächst den V er folger ver¬
haften . Erst als auf dem Kommissariat daS blu ¬

tige Messer in der Tasche deS Bagai vorge¬
funden wurde , erkaunie man die Situation .

Die heutige Verhandlung nahm einen raschen
Verlauf . Die Sachlage war absolut klar . Die Ge¬

schworenen bejahten mit allen zwölf Stimmen alle

Schuldfragen . Der Schwurgerichtshof des OGR .

Toman verurteilte den Angeklagten zu dreiein¬

halb Jahren schweren Kerkers , verschärft durch eine

Faste im jedem Vierteljahr . Der Angeklagte behielt

sich Bedenkzeit Uber die Annahme des Urteils offen .
Staatsanwalt Dr . Svoboda meldete Beru¬

fung wegen zu geringen Strafaus¬

masses an . Gleichzeitig wurde Bagai verurteilt ,
der Krankenkasse die H e i l u n g S k o st e n von
4300 Ki zu ersehen rb

Mittwoch , den K. Juni , abendö 8 Uhr

im Hotel „ M o n o p o l "

Gtter « verfammlu « g
Fachlehrer Ernst T h ö n e t , Töplitz »

Schönau , spricht über daS Thema :

„ Bürgerschule oder Mittel »

schul e ? "

Alle interessierten Eltern und Lehrer sind

herzlichst eingeladen .

Arbeiterverein Kinderfreunde .

Kunst und Wissen

Die Wagner - Festspiele der Pariser Oper be¬

gannen am Dienstag abends mit „ Tristan und
Isolde " in deutscher Besetzung vor völlig auS -
verkauftem Hause . Diese feierliche Eröffnung der

Sommerspielzeit wurde zu einem grossen Erfolg
Furtwänglers und der deutschen Künstler . DaS
Pariser Publikum nahm die hervorragende künst¬
lerische Leistung mit stürmischem Beifall auf , der be¬
sonders nach dxm dritten Akt nicht enden wollte . Im¬
mer wieder musste der Vorhang für Furtwängler
und die Künstler hochgehen .

Wochenspielplan deS Neuen Deutschen TheaterS .
Donnerstag , halb 8 Uhr : „ Die Blume
von Hawai " ( A. H. ) — Freitag , halb
8 Uhr : „ Iphigenie « ufTauriS " ( Gastspiel
des Wiener BurgtheaterS , DI ) . — Samstag , halb
8 Uhr : „ Der Revisor " ( AS ) .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Donners¬
tag , 8 Uhr : „ T o w a r i s ch" ( volkStüml . Vorstel¬
lung ) . — Freitag , 8 Uhr : „ TerzettzuViert "
( Kulturverbandsfreunde und freier Verkauf ) . —

Samstag , 8 Uhr : „ Terzett zu Piert " .

Akazienblüte
m. Kaum einer Baumart begegnet man

in und um Prag so häufig wie der Akazie , der

falschen Akazie , die mit ihrem richtigen Namen
Robinie heisst . Sie ist geradezu der Prgger
Baum ; hätte die Stadt nicht schon ihr altes
Wappen , so könnte es mit dem Fiederlaub der
Akazie als Sinnbild geschmückt sein . Ans den
Hügeln von Hlonbitin und an den Hängen ' von
Kuchelbad , auf dem sonnigen Rücken des Zijkov
und an fpiegelnden Moldauufern , in den ge¬
pflegten Einlagen der Stadt und an den Rän¬
dern zertretener Fussballplätze , auf schlackigen
Fabrikhöfen zwischen Vorstadthäusern und an den
Böschungen der Eisenbahndämme gedeiht sie gleich
ivillig in ihrer Genügsamkeit . Durch ihr sperri¬
ges Geäst fallen Schnee und Regen , Sonne und
Wind bis auf den Grund , feuchten ihn an und
dörren ihn aus . Die Akazie , wie die Robinie nun
einmal genannt wird , nimmt vorlieb . Schnell¬
wüchsig und zäh hält sie stand . Es ist die Dürftig¬
keit nordamerikanischer Hochlandsteppen , denen
sie entstammt und auf die ihre Lebens¬
bedürfnisse eingerichtet sind . Wo sie sich
ansiedelt , ist die Landschaft karg . Das drückt
sich auch in der Gestalt des Baumes aus . Ueber

Lus der Partei
BezirkSorganifattou Prag der Deutschen sozial¬

demokratischen Arbeiterpartei . Dienstag , 6. Juni

1984 , pünktlich 7 llhr abends im Parteiheim Sit¬

zung der Exekutive . ,

Vcrclnsnadirlditcn
Kinderfreunde Prag . Sonntag , den 3. Juni ,

Ausflug nach Zbraflav . Zusammentreffen mn halb
9 llhr an der Endstation der 21er in Hodkobikky .
Wer nicht mitwandert , warte im Hotel „Ritz "

Wir besichtigen das Stadion ,
den Schauplatz der Olympiade
heute, . Donnerstag , nachmit¬
tags . Treffpunkt Sportplatz
der TTJ . auf der - tzetzinfel .
Abmarsch pünktlich 5 Uhr .
Gäste willkommen ! — Am

Sonntag fahren wir nach vlt -

bmizlau als Gäste unserer tschechischen Genossen . Ab¬

fahrt per Autobus ab Haltestelle Prag kl . , Na Flo¬

renci , Ecke Porst . Treffzeit 8 Uhr früh . Rückkehr
abend » etwa 10 Uhr . Fahrpreis ermässigt hin und .

zurück 10 Kd. Jeder kann teilnehmen . Auskünfte
Freitag abends von 7 bis 9 Uhr in der Turnhalle ,
Prag II . , Stöpänstä 20 . — Samstag , den 9. Juni :

Leichtathletische Wettkämpfe !

Der Film
D . c unbekannte Melodie

Dieser englische Film macht Reklame für et¬

was , das keine Reklame mehr nötig hat . Die Jazz¬
musik hat sich ihr Feld längst erobert und behauptet
es auch weiterhin — und die Band des Jack Paine ,
die ihre zwar keineswegs unbekannten , aber sehr
virtuos instrumentierten Melodien mit rhythmischer
Eindringlichkeit in das Mikrophon des Londoner
Senders zu tönen pflegt , ist mit der Zeit schon an¬
nähernd so berühmt geivorden wie ihre Vorbilder
Paul Whiteman und Jack Hylton und brauchte also
nicht mehr den Film , um Popularität zu erwer¬
ben .

ES ist nicht einmal der erste Film dieser Art —
denn man erinnert sich noch an Whitemans . ^Jazz¬
könig " . Und die Handlung von dem jazzfeindlichen
Komponisten , der im Kriege sein Gedächtnis verlor
und durch seine halberzwungene Mitwirkung bei
einem Konzert der Jack Paine - Band geistig und ma¬
teriell gesundet , ist zwar möglicherweise originell ,
aber sehr plump erfunden . Da sie ( unter Jack Ray¬
monds Regie ) auch noch umständlich dargestellt
wird , bleibt der Genuss dieses überflüssigen Re »
klamebildstreifenS nur denen zu empfehlen , die sich
für schmissige Geräusche selbst unter erschwerenden
Umständen begeistern können . —eiS —

Sport • Spiel • Körperpllepe
Da » Schweizer BeebandSfest der Arbeitersport »

ler , das vom 20 . bis 22 . Juli in L u z e t n staüfin «
den wird , wird diesmal besonder » glänzend gefeiert
werden und in einem wuchtigen Bekenntnis zum So¬
zialismus und gegen den FasciSmuü ausklingen . Den
Höhepunkt deü Feste » wird ein Festspiel , an dem 700
Männer und Frauen Mitwirken , bilden , da » Otto
Zimmermann zum Verfasser hat . Ein weiterer
Glanzpunkt der Veranstaltung werden die Massen¬
freiübungen sein . Die internationale Beteiligung
wird ebenfalls eine grosse sein . AuS Westeuropa
nehmen teil Frankreich , Belgien und das Saargebiet ;
au » Osteuropa werden Vertreter Lettlands und der
beiden tschechoslowakischen Verbände konunen . Ja ,
sogar die Arbeitersportler aus Palästina werden an

I dem Fest teilnehmen . Diese Sportgenoffen reisen
über Prag nach der Schweiz . Die LandeSmann -
schäft der Fussballer , die dabei ist , wird vorher ein
bis zwei Spiele gegen schweizerische Städtemann¬
schaften austragen . Mit der Vertretung der SASJ .
wurde Genosse Devlieger betraut .

Vom belgischen Arbeitersport . Da » Zentral¬
komitee für Körperkultur , in welchem alle Arbeiter¬
sportverbände vereinigt sind , hat sich in seiner letzten
Sitzung mit der Umarbeitung der Statuten befasst ,
um dadurch eine bessere Kontrolle der angeschloffenen
Verbände zu erreichen . Ferner wurde der Titel um¬
geändert in „ Centrale gymnastique et sporttve

dem schwarzen , rissig berindeten Stamm spreizen
Aeste und Zweige in Krümmungen und Verschrän¬
kungen aufs Geratewohl auseinander , ein schwar¬
zes Skelett , vom schütteren Laub nur notdürftig
verhüllt . Scharfe Dornen bewehren die Zweige .
Das Fiederlaub spendet kaum spärlichen Schat¬
ten ; auch viele Akazien beisammen bilden keinen
Wald . Als letzter Baum entfaltet sie ihre Blätter ,
als traue sie dem Frühling auch in unseren Brei¬
ten nicht recht ; am längsten wartet sie mit kah¬
lem Geäst, , um dann aber schnell das lockere Or¬
nament ihrer Fiederblätter unter dem Maihim¬
mel auszubreiten .

Sie gilt kaum als schöner Baum . Neben
Linde und Eiche , Birke und Buche , Kastanie und
Ahorn und allen anderen bleibt sie das Aschen¬
brödel , dem eS beschieden ist , unbeachtet beiseite
zu stehen . Liebeslieder werden nicht unter Aka¬
zien gesungen und Romantik gedeiht nicht auf dem
kärglichen Grund , der ihr genügt . ES bedarf wohl
schon eines besonderen Augenmerks , um den zeich¬
nerischen Reiz ihres schwarzen AstwerkeS zu ge¬
wahren .

Einmal aber ist die dürftige Akazie über¬
raschend schön : wenn sie blüht .

Kaum hat sie spät ihr Laub entfaltet , so be ,
hängt sie ihre schüttere Krone mit Weissen Blüten¬
trauben . Mit einem Male steht der sperrige Baum

Frauenorganlsatkon Prag

Heute , Donnerstag , 31 . Mai ( Fronleichnam ) ,

Ausflug nach itrnoilee

Treffpunkt 8 Uhr früh nm Smichover Bahnhof .
Proviant mitnehme » .

euvriöre " ( Arbeit er - Turn - und Sportzentrale ) .
Die Zentrale wurde ermächtigt , einen Tennis - und
einen Handballverband zu gründen . Weiter wurde

beschlossen , alle » zu unternehmen , um einer Aus¬
wahlmannschaft der Turner die Teilnahme an der
Prager Olympiade zu ermöglichen .

Theorie und Praxi » im Dritten Reich . Auf
derAthenerTagung des Internationalen Olymvischen
Komitee » haben bekanntlich die Abgesandten Hitler -
Deutschlands die „ beruhigende Erklärung " abge¬
geben , dass Juden an der Olympiade teilnehmen
können und unter gewissen Bedingungen mich jüdische
Sportler in der deutschen Olympia - Mannschaft be¬

rücksichtigt werden . Die Zweifel , die daran ge¬
knüpft wurden , haben nun eine Bestätigung erfah¬
ren . Der Leiter der Staatspolizei im Re¬

gierungsbezirk Königsberg hat u. a. jede
sportliche oder volkssportliche Betätigung
der konfessionellen Verbände verboten !
In Athen hiess es offiziell , dass jedem Staats¬

bürger die freie sportliche Betätigung gewährlei¬
stet ist . . .

Die Ehe im neuen

deutschen Recht
Die Grundsätze für die Entwicklung , die da¬

deutsche Ehe » und Familienrecht nehmen dürfte ,
werden in den Veröffentlichungen des Bundes

nationalsozialistischer deutscher Juristen eingehend
dargelegt . Reichsleiter Buch , der Vorsitzende des

Parteigerichts , gibt die Grundlagen für das neue

Eherecht , Rassenhygiene und Bevölkerungspoliiii .
Germanischer Geist habe überall auf der Erde die
Völker befruchtet und zu ihrer Entwicklung bei¬

getragen . Dieser vom Schicksal gestellten Aufgabe
könne der neue Staat nur gerecht werden , wenn
er danach trachte , den deutschen Menschen zu er¬

halten . Darum stelle der nationalsozialistische
Staat in den Mittelpunkt seiner Sorge die Fa¬
milie deutschblütiger Menschen . Zur Erhaltung
de » Volkstums sollen möglichst viele Ehen ge¬
schlossen werden . Die Ehen sollen im Hinblick aus
das Kind unlösbar sein .

Weitere Aufsätze in dem Organ des
B. N. S . D. I . behandeln dann die Einzelheiten
des Familien - und Eherechts . LandeSgerichtSdirel -
tor Dr . Gfrörer - Görlitz stellt folgende Grundsätze
auf : Die Eheschliessung ist nur rassereinen erb -

gefunden Vollbürgern zu erstatten , daher Ebe -

fähigkeitSzeugniS . Die Rechtsstellung des ehelichen
Kindes deutscher Familien ist gegenüber der des

unehelichen auf unkontrollierter Verbindung zu
bevorzugen . Im ehelichen Güterrecht ist zugunsten
Ser Hausfrau und Familienmutter die Errungen¬
schaftsgemeinschaft als primärer gesetzlicher Gü¬

terstand einzuführen . Die Unterhaltspflicht zlvi -
schen Verwandten ist zugunsten der Familie auf
die kinderlose Seitenlinie auszudehnen . Die

Scheidung von „ Fehlehen " , au » denen keine Kin «
ter bcrvorgeganger . sind , und aus denen raffe «
t ine etbgesunde Kinder nicht mehe zu erwarten
sind , ist , ' U erleichtern , die Scheidung anderer
Ehen ist zu t : sck >weren . Die Unlerhaltspflicht und
das Sorgerel - t nach dec Scheidung ist möglichst
von der Schuldfr . ' g? zu lösen , d' r sorgeberechtigte
Mutter ist zu levt rzugen , Im Erbrecht ist der kin¬
derlos überlebende Gatte auf ein Nutzungsrecht
zu beschränken .

Verlanget überall

Volkszünder
geschmückt mit der Fülle weisser Gehänge , unter
deren süsser Schwere die dünnen Zweige schwan¬
ken . Starker , berauschender Duft , wild und innig
und undeutbar in seiner vielfältigen Mischung
aus Süsse und Strenge , umhüllt den Baut » , der
als letzter fast seine Hochzeit mit dem Frühling
feiert . Wie in grauen Gassen eine Borstadtarmut ,
die im weissen Brautkleid ein einziges Mal schön
ist , wiegt sie sich in bräutlichem Schmuck und ver¬
klärt noch den kärglichsten Fabrikhof mit weissem
Blütenschein .

ES währt nur kurze Zeit . Bald streuen die
Blüten welk zur Erde . Dann steht die Akazie
wieder unbeachtet , ein sperriger Baum , der kaum
Schatten spendet . Schon zeitig gegen den Herbst
fallen die dünnen Fiederblätter ab und die lan¬

gen Blattstiele , die die Kinder zu kleinen Besen
zusammenbinden , mit denen sie spielen . Die Aka¬
zie steht schwarz , sperrig , dornenbewehrt und
nimmt nicht teil am bunten Farbenfest des Herb¬
stes . Dürre schwarze Schotenbüschel rascheln im
Winde , und die Krähen , die sich der Stadt wieder
nähern und krächzend den Winter verkünden , sind
die einzigen Gäste im nackten Akazienhain . Und
alles , was der karge Baum an Schönhett zu geben
vermag , hat er in den Tagen seiner Blüte ver¬
schwenderisch verschenkt .
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